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Dienflag, den 27. Juni (10, Juli) 1900. 20, Gehren 


Lodzer Tageblat 
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6 bei Frau 
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> ih die größte Auswahl von 
„Waſchanzügen 

3 vorrüthig. 
Wawrot- Straße 28 


Herbata, Kawa, Kakao, ee. Kaffee, Cacao 
Chınskie, Japonskie i t. p. przedmioty |  dhinefiiche, japaniſche und d. gl. Gegenftände 
— ſowie — 
Bambus⸗Möbel. 


Infolge der großen Nachfrage im Königreich Polen nach unſerem 


- oraz 


MEBLE BAMBUSOWE | 
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& tego tek kazdy, kupujas u nas herbatg albo kawg myskoje 25%, N 2 dei Ankauf von Thee oder Kaffee in unferen Niederlagen 88 %, welche z Spezialarzt fur 
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antor 1 ad W 8310, sis ß f 8 4 5 — 
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+ mungen, ſpinale Rinderlähmungen etc, Erkrankun⸗ 
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I ———*⁵¹; — bo Corse u. Apparaten mit Sytem Heſſiage 


N Dr. B. Masel 


Electrieitäts- und Kabelwerke Aug. Hüffer, e 


kungen von Glenken, Muskeln und Knochen mit⸗ 


20 f . 
8118 2 88 Petrikaner-Straße Mr. 121. 
3 3 Bla 85 K. 8. 8 i 75 a 12 Abends. 
i 8 8, 'ale ir Damen von 5— it. 
81 8 
3 5 8 8 Dr. E. SONNENBERG, 
80 818 SS S auſcklleßlich Haut und bener. Krankheiten. 
Ei ala 2 5, = Sprichſtunden : 1 au von 38, Uhr 
2 . 8 S age. 
5 8 = 3 IM E Gageinlana Mer 14. 
2 2 — 2 88 — — 
3 5 ee Dr. A Poznanski, 
8188 78 EP empfängt Ob ren · Mafen: und Hald-Mranke 
e 2] 8 les von 9—10 Vor- und 57 Uhr Nichm. Piel 
B 8 E * 8 8. kaser- Straß: Nr. 76, Gde My Waage. 
N 
R 5 Dr. J. Rosenblatt. 
Electrische Licht- und Kr aft-Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. Zamabıla 4, 
10 Sämmtliche elektrische Bedarfs-Artikel, Sede fix a Aedlkepf-, de " wud 
5 £ 12 Ohrenkrankheiten und Sprachſtörungen. Sprech ⸗ 
— te * Hunden von 9 bis 11 Uhr Vor- und 4 bis 7 
ze f Die Gynnafiſch Spsienifhe Anfalt Uhr Nachm. zeig 455 bis 11 und von 
eee — 8 
von — - 
’ : 2 2 Dr. Abrutin, 
Die Droguen-Handlung Surowiecki, ges gebe sur Sant mm gr 
5 — 2 Mikolasewska 22, 5 ital. 
um 125 hellt AndgeateBerfelimmungen und verjertigt or» | Sprechſtunden: von allen und von 6—8 für 
fette und allsrhand o:thopäbilge Apparat, Sch ve ⸗ Frauen von 56 Uhr Nachmittags. 
diſche Oymnaſtik für Er wa Hſene und Kinder. Rrotta⸗Straßt Nr. 9. 
* Unterricht im Fechten und la der @ihletit \ 
: 5 Dr. K, von Engel, Arzt en 5 . 
Lodz, Petrikauer 5 Slraße 199 RR. mc Go Kern: ee g | Mrenimmt Unterfüßungen vs Sans und A 
empfiehlt ſäwtlicht Oele und Fette für techn. und maſchlnelle Zwecke, wie 1 2 Tape 5 ee Sprechſeunden t le und von 4 bis 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. gen 8 Ahr ec 
H 5 17 N ’ „ le, 0 von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nachmittags Petrikauer- Straße Me 26, 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. Tor z 
: Alles in den vorzüglichſten Oualltäten und zu billigsten Prelſen. Dr. 850 W 5 i 
Sbenſo halte ich mein reich aflortirtes Lager in Apotheker- und Drogu en- Wagen, ni ei e und Sinder-Rranfbeite trllauer · 1 2 (80 
. Klrurgiſche Berbanpftoffe iaem biſchäzlm Publikum beſſens empfohlen. ei. Murau, und Bilonafe. 8 S, 8 Sine ea, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von Sprochſtunden: von d bis 11 uad von 3 bis 0 
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Lodzer Tage dlalt. 
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2 Giußer Ausuerkauf 22 


von der Salſon zurückgebliebener Waaren zu faſt halben, aber abſolut 


Preiſen. 
Wollene Kleiderſtoſfe (gin, 1 — 
Seidenſtoffe zu Blufen u. Jupons] gonlacds 25 — 


HERMANN FRIEDMANN, | 


# 
113, Petrikauer⸗Str. 113. 9 
0 Billie we le 
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die Apothekerwaaren⸗ Handlung 
. von 


F. Raszkowski&Co. 


60 Petrikauer⸗Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband ⸗Artlkel. 
Speclal⸗Abtbeilung für in. und autländiſche Parfümerien der rene mmleteſtin Fahriten 
Mäßige Preiſe. Beſte Waare. 


CCCCCCC((ͤ ˙— mw. ̃ͤͤ 1 HEHE 


Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel⸗, Bilder⸗ und Kunſthandlung 


Ladd, Pelcikauer- E BE R G E R, Filiale Rokiciner- 


feſten 
Sretons nur prima Qualität 8 Kap. 8 


55 
N 


Straße Nr. 149. (Giöwna)-Str. Nr. 3. 


Einrahmung von Bildern, Kirchen / und Salon Arbeiten der neueſten 
Art in eleganter fanberer Ausführung. Specialität : känſtlich in Seide geweole, 
fewie Oeldrudbilder u. Delgemälbe aller Art als: Meligiöfe, Allechöchſte Kaiſer⸗ 
Porträts, Landſchaften, Jagd u, Fruchtſtücke eic. Spiegel in großer Auswahl, 
Lager hochfeiner Bilderrahmen, eigenes Fabrikat, großes Lazer von Gold- u. Politur-eiften, 
Für Geſchenke geeignete Neuheiten als: Hausfegen, Wandſprücht, ſilberat und 
goldene Hochseltskränze mit in Metall geprägten oder geſtickten Blbelſprüchen und Jaſchrlf⸗ 
ten in prächtiger Ausführung. Vergrößerungen von Portraits nach jeder Photographie in 
hocheleganten Rahmen. 
Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Glaſer⸗Diamanten. 


T ˙ 
JAROSLAWER MAGASIN, 


Bogen Umzuges weranftalte ich einen großen Ausverkauf 


ſämmtlicher auf Lager befindlicher Artikel, 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


lee eee 


— 


6 
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Das Mode- Magazin „Felicya', 


Zielona Ur. 3 
ei pfürhtt garnlerte Damen- Hütte, fowohl elnfach: wie hocheltgaate nah Parſſer und Wiener Modell n 
ausgeführt, zu ſehr billigen Preiſen. Alle Beſtellungen und Ainderu igen werden billig mad ſchaell 
nach Wunſch ausgeführt. 


h 
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A. KAN IT OR, 


Petrikauer- Straße Nr. 16, Haus Rosen, 
e ehlt dem geehrten Publikum fein beſt aſſortirtes Lager von Brillanten und bunten 
Edelſtelnen, Bljouterien und Mingen in den neueſten Deifins aus den erſten Fabriken, Uhren, 
Kitten, ſowie andere Gold» u. Silber- Sachen, Cigarren - u. Gigaretten,Etuis, Trauringe etc. ele. 
unter Zuſicherung reellſter Bedienung u. civiler Prelſe. 
En — —³’ . 


Nervenarzt 


Dr. BB. Ellasberg 


Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus ete. 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


Pa trikauer-Straſſe Nr. 66. 


Zahnarzt 
R. Litt win, 
Petrlkauer⸗Straße Nr. 108, Haus des H. Ende, 
neben Herrn Jullus Heinzel. Kranke Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schnellſte 
Ausfügrung künſtlicher Zähne in Gold 
(ohne Gaumen) u. in Kautſchuck. Für Arbei⸗ 
ter das Honorar bedentend ermäßigt. 


Dr. B. Margulies, 
Haruorgaue⸗, Veneriſche · und Haut ⸗ 
Krank beiten, 

Petrikauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ 
Str., 2. Thor von der Ede. E:npfanz von 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sona- u. Felertagen von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Uhr Nachmittags. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Haut- uad Geſchlechts⸗ 
krankheiten, 
wohnt ſeit 1. Juli I. J. Peix kauer⸗ Stcaße Nr. 83 
vis-a-vis Haus Petersilge. 
Empfang: von 9—11 Bor- u. von 4—6 Uhr Nach 
mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nachmittags. 


Dr. S. Krukowski, 
Spetialarzt 
für Frauenkrankgelten und Gebartahllſe, 
empfängt taglich von 9¼½ —11 Vormittags und 
4—7 Uhr Nachmittage. 
Peirllauer⸗ Straße 123, Haus Wojdyslawski. 


Dr, Rabinowiez, 

Speriaturzt jür Hals-, Naſen⸗ und Ohren- 
krankheiten, Sprachſtörungen. 
Sprechſtunden: von 10—12 und von 5—7 Uhr 
Nach mitlags. 

Cegelnlaua Nr. 38 Haus Monat. 


Dr. med. Goldlarb 


Specialarzt für Hant-, Geſchlechis · und 
veneriſche Krankheiten, 
Zawadzta⸗ Straße Nr. 18 
(Ede Wulchansta Ar. 1), Haus Grobenati. 
Sprechkunden : 8—11 Ur Vorm. u. 
6—8 Uhr Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr 

Naa. 


a — 
Zahnarzt G. Jochfed, 


Peirltauer⸗Siraßt Nr. 59, Haus Warchiwker, 

Schad haste Zähne weiden geheilt und plombirt. 

Runſlliche Zähne ohne Gaumen. Arme um 
entgeltlich von 9—10 Uhr Morgens. 


Megimentskommandeur 


Regiment 


gen 


Zur Reife Seiner Majeftät 
des Kaiſers. 


Seine Majeftät der Kaiſer geruhte dem 
„Bapın, Aaes.“ zufolge am 7. Juli um 4 Uhr 
Nachmittags in Cholm einzutreffen, nachdem 
gleichzeitig mit Seiner Majeſtät Seine Kaiſerliche 
Hoheit der Großfürſt Michael Nikolajewitih bis 
Bieloſtok gereift war, um der Feier des 200 fähri⸗ 
gen Jubiläums des 64. Kaſanſchen Infanterle⸗ 
Regiments, das feinen Namen trägt, beizuwohnen. 
Bei der Ankunft des Zuges in Bieloſtok befanden 


ſich auf dem Bahnhof der Commandirende der 
Truppen des Warſchauer Militärbezirks, Seine 


Durchlaucht Fürſt Imeretinski, der Commandirende 
der Truppen des Wilnaer Militärbezirks Geueral⸗ 
adjutant Trotzki, 
Militärbezirks Generallientenant Puſyrewski, 
Gouverneur von Grodno und Deputationen 
drei in Bieloſtok ſtehenden Regimenter, die 
8. Juli ihr 200 jähriges Jubiläum feierten, 
Wladimirſchen, Suzdalſchen und Kaſanſchen, bes 
ſtehend aus den Regiments⸗Commandeuren, den 
Chefs der eiſten Bataillone und Compagnien 
mit dem Chef des 6. Armeecorps und dem Com⸗ 
mandeur der 16. Diviſion an der Spitze. 
rend des 10 Minuten dauernden Aufenthalts des 
Zuges hatten die genannten Perſonen und Depu⸗ 
tationen das Glück, ſich Seiner Majeſtät vorzu- 
ſtellen. Seine Mayeftät den Kaiſer begleiten: 
die Miniſter des Kaſſerlichen Hofes und des 
Krieges, Generaladjutant Hefe, die Flügeladju⸗ 
tanten Oberſt Baron Meyendorff und Capitän 
zweiten Rauges Graf Heyden, ſowie der Kanzlei. 
chef des Minifters des Kaiſerlichen Hofes Oberſt, 
Moſſolow. 

Nach der Ankunft auf der Station Cholm 
geruhte Seine Majeſtät, den Rapport des Gou⸗ 
verneurs und des Garniſouschefs in Empfang zu 
nehmen, ſodann die Ehreuwache vom Moskauer 
Sr. Majeftät und die ſich vor⸗ 
Perfonen zu empfangen und da⸗ 
rauf mit dem Fürſten Imeretinski ſich zu Wa⸗ 
nach der orthodoxen Kathedrale zu begeben, 
wo Seine Maſeſtät vom Biſchof Hermann mit 
Kreuz und N empfangen wurde. 
Nach einem kurzen Gebet mit Fürbitte um langes 
Leben für Ihre Majeſtäten und das ganze Kaiſer⸗ 
liche Haus geruhte Seine Majeſtät der Kaiſer 
vor dem altehrwürdigen wunderthätigen Bilde der 
Mutter Gottes von Cholm das Kuſe zu beugen 
und das Heiligenbild zu küſſen. Auf dem ganzen 
Wege, den Seine Majeftät zurücklegte, bildete die 
Jufanterie des 14. Armeecorps und die 7. Gas 
vallerie⸗Dinfſton mit Gewehr und Fahnen, ſowie 
das Muflkorps Spalier. Das Hurrah der Trup⸗ 
pen und des hinter dem Spalier ſtehenden Volkes 
verftummte keinen Augenblick. Aus der Kathe⸗ 
drale geruhte Seine Maſeſtät ſich zu Fuß nach 
dem Muſeum der Cholmſchen Brüderſchaft und 
von dort nach dem Hoſpital zu begeben. Darauf 
beſuchte Seine Majeftät die Kaſernen des Mos⸗ 
kauer Regiments, wo die Fahnen angeſchlagen 
wurden, und würdigte die Kaſernen desſelben Re⸗ 
giments und einer Compaguſe des Vulprſchen Re⸗ 
giments einer Beſichllgung. Nach einem, Beſuch 
der Kirchen dieſer beiden Regimenter geruhte Seine 
Majeſtät nach dem Allerhöchſteigenen Zuge zurück⸗ 
zukehren. Die Stadt war mit Ghrenpforten, 
Flaggen und Trausparenlen geſchmückt. 


Jun land. 


St. Petersburg. 

— Der königl. preußiſche Oberſt im Gene⸗ 
ralſtab Graf Vork von Wartenburg traf den 23. 
Juni (a. S.) im Auftrage des deutſchen Kaſſers 
hier ein, um an den Feſtlichkeiten anläßlich des 
200ſlährigen Jubiläums des Wiborgſchen Juſau⸗ 
terie-Meniments theilzunehmen, deſſen Chef Kaſſer 
Wilhelm II. iſt. Zum Empfang des Gaſles 
waren auf dem Warſchauer Bahnhof u. A. der 
Oberſt v. Becker, der 
Regimentsadjutant Slabskapitän; Gurſki und der 
Adjutant des Chefs des Generalſtabes Oberſt Fürſt 
Gagarin erſchienen, der dem Grafen, für die 
Dauer feiner Anwesenheit in St. Petersburg gtta⸗ 
chirt iſt. Graf Vork von Wartenburg war be⸗ 
kauntlich Jahre lan hier in St. Peteröburg 
deulſcher Militärattahe und Vorgänger des jetzigen 
Militärataches Major Lauenſtein. 

— Von der Eiſenbahn⸗Verwaltung ergeht 
folgende Milthellung: Am 18. Juni c. (a. S.) 
gegen 6 Uhr Abends, ging an der Charkow⸗Ba⸗ 
laſchow⸗Linie der Südoſt⸗Eſſenbahnen auf der 276. 
Werft von Charkow eln Platzregen nieder, bei 
dem das Waſſer von einer abſeits von der Bahn 
belegenen Anhöhe ſich iu Strömen auf den Bahn 
damm ergoß und dieſen in einer Ausdehnung von 
8 Faden unterſpülte, als der Paſſagier⸗ und 
Waarenzug M 23 (mit Ueberſtedlern) gerade den 
Bahndamm paſſirte. Der Lokomotive und den 
zwei erſten Waggons dieſes Zuges gelang es glück 
lich über die Stelle hinwegzukommen, während 8 
Paſſagier⸗ und 6 Waarenwaggons zum Theil um⸗ 
jtürzten, zum Theil zerſchelllen, wobei 6 Ueber⸗ 
fiedler (Bauern des Goub. Cherſſon) getödtet, 17 
verwundet wurden und 17 leichte Beſchädigungen 
erhielten. — Den Verunglückten wurde am Platze 
fofort mediginifche Hilfe gewährt, worauf fie nach 
Woroneſh ins Hoſpital geſchafft wurden. Nach 
dem Vericht des Bahn hofs⸗Inſpektors ſtarb einer 


der 
der 
am 
des 


ſtellenden 


der Verwundelen unterwegs, zwei derſelben ſtar⸗ 
ben im Hoſpital und zwei befinden ſich in ner 
fährlichem Zuftande, während die Uebrigen Hoff⸗ 


nung auf volle Geneſung geben; die leicht Ver⸗ 


der Stabschef des Warſchauer 


wundeten und Verletzten werden d. 


Wäh⸗ 


Hoſpital verlaſſen. Zur Uunterſachung der 
näheren Umſtände dieſes Unglücksfalls iſt ein Zus 
ſpektor abkommandirt und zur gehörigen Klar⸗ 
ſtellung der technifchen Seite des Falles vom 
Verweſer des Miniſteriums der Kommunikationen 
eine beſondere Kommiſſion, beſtehend aus einem 
Mitgliede des Jugenjeur⸗Konſeils des Miniſteriums, 
einem Komité⸗Mitgliede der Eiſeubahn⸗Verwaltung, 
dem Oberingenjeur der Südoſt⸗Eiſenbahnen und 
dem fr. Juſpektor des Baues der Charkow⸗ 
Balaſchow⸗Linſe an den Ort der Kataſtrophe be⸗ 
ordert. 

Moskau. Am Freitag hat die Verhandlung des 
Prozeſſes wegen der Mißbräuche in der Verwal⸗ 
tung der Moskau-⸗Jaroſſlaw⸗Bahn begonnen. An⸗ 
geklagt ſind Sawwa Mamontow, fein Bruder und 


zwei feiner Söhne, Arzybuſchew und Krlwoſchern. 


Die Mamontows werden von den Rechtsanwälten 
Plewako, Bagrinowſki und Maklakow vertheidigt, 
Arzybuſcheb — vom Rechtsanwalt Karablſchewfti, 
Kriwoſchkein — vom Rechtsanwalt Schubinſki. 
Den Vorſitz hat Dawydow, die Anklage führen 
Kurlow und Zuberbüller, Die Civilklage ber⸗ 
treten Domerſchtſchikow, Relnbot und Bychowſki. 
Im Gexichtsſaal herrſcht großer Zudrang. Es find 
mehr als vierzig Zeugen eitirt. Die Auklageſchrift 
verlieſt der Vorſitzende. 

Kaſan. Das Wetter iſt kühl und regne⸗ 
riſch, hindert aber eine günſtige Entwickelung des 
Winterkornes nicht. Der Roggen blüht bei einer 
Länge von 24 Arſchin. Er ſteht überall gut. Wo 
er ſich gelegt hat, hofft man auf das Wetter. 
Daß Sommerkorn gedeiht langſam und ſteht nur 
in drei Kreiſen durchaus befriedigend; in gen 
übrigen ſteht es niedrig, ſtellenweiſe ſpärlich und! 
ſehr verunkrautet. Der Graswuchs ſſt überall 
befriedigend. 

Lebedian. Die Heuernte hat begonnen; 
das Wetter fleht gut und fie verſpricht reichlich 
zu werden. Winterkorn — gut, Sommerkorn — 
mittelmäßig. 

Tambow. Wieſen und Winterkorn ſtehen 
lehr gut; Sommerkorn, beſonderg Hirſe, eher 
ſchlecht. Der Roggen beginnt zu relſen. Das 


| Wetter ſſt ſchön und die Hitze erreicht 24 Grad 


im Schatten, 

Kiew. Die heißen Tage find den Saaten 

ſehr günstig. Um die Mittagszeit find 28 Grad 
im Schatten. Die Stimmung des Gekreidemarktes 
des Südweſtgebiets behauptet. Man erwartet eine 
Ernte unter mittel. 
Gbarkow. Die allgemeine Verſammlung 
der Aktionäre der Kompagnie für Handel mit 
Wolle beſchloß in der Thätigkeit fortzufahren, doch 
elne neue Verwallung einzuſeßen. Der Preis einer 
Aktie kommt nach den jüngiten Verluſten einem 
Zwanzigſtel des Nominalwerthes gleich. 

Jufolge guten Wetters geht die Heuernte gut 
vorwärts. 

Noftow am Don. Auf dem Getrelde⸗ 
markt iſt es lebhaft; Beſtelluugen aus dem 
Ausland für Roggen, deſſen Preis ein wenig in 
die Höhe ging, treffen in großer Zahl eln. 
Wolle ift viel augeführt; die Preife fallen. Es 
iſt Hitze eingetreten; es wird eine beftiedigende 
Ernte erwartet, 

Kaſan. Da der Waſſerſtand ein hoher 
iſt, geht die Schifffahrt auf der Wolga und deren 
Nebeuflüſſen ungehindert von Statten. Es wird 
eine ausgezeichnele Apfelernte erwartet. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— In Japan ſehen die „Honoera" den 
Staat, der nächſt Rußland das meiſte Jutereſſe an 
den Vorgängen in China hat. 

Nach dem Kriege von 1895 ſei Japan in 
unzureichender Weiſe entſchädigt worden, da es ſich 
mit dem habe begnügen müſſen, was die Coali⸗ 
lion der europälſchen Mächte ihm zuerkaunte; es 
ſel daher verſtändlich, wenn es die Abſchlllſſe ſeiner 
Rechnung mit China hinausgeſchoben habe, und! 
man dürfe ſich nicht darüber wundern, daß giele 
japaniſche Blätter dafür plaldiren, die gegenwür⸗ 
lige Kriſis in nachdrücklichſter Weſſe auszunutzen, 
Gleichzeitig komme für Japan das Motiv des 
Schuges feiner Unterkhauen in Wegfall, denn die 
Japaner in China ſeien Feinerlei Verfolgungen 
ausgeſetzt. In Betreff feines Handels ſei das In⸗ 
ſelreich mit ſeiner raſch auwachſenden Bevölkerung 
auf beſtändige Abſotzmärkte ſelner Produete ange⸗ 
wleſen und fein Verlangen nach einer beſtimmken 
Eiuflußſphäre in China ſei demnach beſſer begrün⸗ 
det, als das Deutſchlands oder Itallens. Dann 
fährt der Arti kel, nach dem Refergt der „St, Pet, 
Ztg.“ alſo fort: 

„Diefe Daten bezeichnen, wie uns ſcheinen 
will, zur Genüge die beſondere Rolle Japans in 
der chſueſiſchen Frage, fie zeigen aber auch die 
Nothwendigkeit, ihm, vor allen europälſchen Mäch⸗ 
ten, Actionsfreiheil in China zu gewähren. Als 
vortreffliche Keuner Chinas wären die Japaner 
am eheſten im Stande, als Vermittler des weſt⸗ 
lichen Europa aufzutreten, Aus der Hand des 
ſtammverwandten Volkes würden die Chineſen mit 
größerer Leichtigkeit Manches entgegennehmen, als 
von den fremden weißen Männern, 

Die europäiſchen Mächte könnten die Paciſi⸗ 
cirung Chinas, gegen eine gute Belohuung, aus⸗ 
ſchließlich Japan übexlaſſen, und es wäre auf dieſe 
Weſſe das erſtrebte Ziel raſch, praktiſch, ohne Op⸗ 
fer und Erſchütterungen erreicht. Japau in China 
freie Hand geben, heißk die chineſiſche Frage ihrer 
logiſchen Entſcheidung entgegenführen. Bis zur 
Aera der Reformen in den füufziger Jahren des 
19. Jahrhunderts unterſchied ſich der halbbarbari⸗ 
ſche Zuſtand Japaus wenig von dein Chinas; 
aber das Bild hat ſich im Laufe einiger 25—30 
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Jahre ſchuell verändert. Japan iſt derart fortge⸗ 
ſchrilten, daß ſogar die conſulare Jurisdictlon hat 
abgeſchafft werden können. Wenn die Japaner daſ⸗ 
ſelbe, was fie in ihrer Heſmath gethan, auf chineſi⸗ 
ſchem Boden verſuchen wollten, würden ſie nicht 
den Hinderniſſen begeguen, auf welche die europäk⸗ 
ſchen Regierungen bei jedem Schritt ſtoßen. 

Bedauerlicher Weiſe iſt, bei der gegenwärtigen 
Unabgegrenztheik der Einflußſphären der verſchiede⸗ 
nen Mächte, die Möglichkeit eines ſolchen collecti⸗ 
ven Schrittes ſchwer vorauszuſehen, und der japa⸗ 
niſchen Regierung bleibt nur das Eine i 
den Schutz ihrer Intereſſen in China ſelbſtſtändig 
zu betreiben. Sie Könnte zu dieſem Zwecke mit 
einer der Großmächte in Verbindung treten oder 
auf eigene Rechnung handeln. — Eine Zeit lang 
curſirte das hartnäckige Gerücht eines engliſch⸗ja⸗ 
paniſchen Bündniſſes, eine Combination, die für 
Eugland vielleicht ſehr günſtig wäre, für Japan 
aber abſolut nichts Verlockendes hat, Das Bündniß 
mit England könnte dem fapanſſchen Handel nur 
ſchaden und das Land von feinen traditionellen 
Ziel, der Heſſtellung einer gewiſſen Eiuflußſphäre 
in China, entfernen, 

Ein Bündniß mit Rußland dagegen wäre 
für Japan nach jeder Richtung hin vorkheilhaft.“ 

Die telegraphiſch gemeldete Mobilifirung ei 
ner japauiſchen Divifion hält das Blatt nicht für 
eine Maßregel zum Schutz der ausländiſchen Un⸗ 
lerthanen in China, ſondern für einen Act der 
Vorſorge zur Sicherung eines Antheils im Falle 
der Abrechnung mit China wegen der zu leiſten⸗ 
den Eutſchädigungen. 

— Der bevorſtehende Ablauf des ruſſiſch⸗ 
deutſchen Haudelevertrages giebt der «Pyockun 
Mwone» Veranlaſſung zu nachſtehenden Ber 
merkungen. 

„Es nähert ſich der Zeitpunkt der Nevifion 
unseres Haudelsvertrages mit Deulſchlaud und da 
iſt es doch recht auffallend, wie indifferent ſich bei 
uns die intereſſirten Perſonen dieſem wichligen 
Moment gegenüber verhalten, In Deuſſchland iſt 
ſchon eine ganze Reihe gründlicher Unterſuchungen 
über unſeren Handelövertrag und über feine Bez 
deutung für Deulſchland erſchienen. Mau gewinnt 
geradezu den Eindruck, als ob ſich bei uns die 
inlereſſirten Perſonen davor ſcheuen, dieſe Frage 
aufzuwerfen; ſie fürchten wohl, daß, wenn einmal die | 
Frage zur Sprache gebracht wird, Details aufgedeckt 
werden könnten, die ihnen unangenehm wären. So⸗ 
fort müßte daun ja auch die Frage über die Bedeutung, 
des Schutzzolls für das Wachsthum unſerer Ju⸗ 
duſtrie aufgeworfen werden. Iſt der Schutzzoll 
wirklich das einzige Mittel, unſere Induſtrie große 
zuziehen? Müßten nicht die Iuduſtriellen ſelbſt 
etwas thun, damit der Protektionismus auch wirk⸗ 
ſich die erhofften Früchte trage? Sit es wirklich 
nicht ſchon an der Zeit, den Schutz zolltarif herab⸗ 
zuſetzen ? Kommen doch ſelbſt aus den intereſſirten 
Kreifen fortwährend Klagen darüber, daß der 
hohe Zoll auf einzelne Importgegenſtände ihnen, 
großen Schaden bring. 

Nicht nur die Intereffen der Landwirthſchaft, 
ſondern auch dieſenigen der Induſtrie fordern eine 
Herabſetzung einzelner Poſten des Zolliariſs. So 


vertheuert beifpielsweife der hohe Zoll auf Mas 
ſchinen die Einrichtung unſerer Fabriken. Wir 
wollen hier nicht ins Detail eingehen, unſere 


Abſicht war es nur die Frage anzuregen, öffentlich 
den intereſſirten Kreiſen und Perſonen gegenüber 
den Wunſch zum Ausdruck zu bringen, ſie möch⸗ 
ten rechtzeitig mit ihren Anſichten über unſer 
das Schutzzollſyſtem hervortreten und den Nachweis 
erbringen, ob und in welchem Maße er in ſeiner 
gegenwärtigen Ausgeſtaltung das Wachsthum ins 
ſerer Induſtrie fördert und in welcher Hinſicht er 
dieſes Wachsthum aufhält. Es wäre in hohem 
Grade intereffant, ein Urtheil aus den kompetenten 
Sphären zu hören. Allerdings iſt bei uns das 
öffentliche Leben leider ſehr wenig entwickelt. Es 
wäre aber ſehr erwünſcht, wenn die einzelnen in⸗ 
tereſſirten Gruppen eine mehr oder weniger eſn⸗ 
gehende ſyſtemalſſche Enquete veranftalten wollten, 
wodurch ihr Urtheil noch mehr Gewicht und Au⸗ 
torität erlangen würde. Eine ſolche Enquete wäre 
ja gar nicht mit ſo ſehr großen Koſten verknüpft, und 
doch würde ſie die Löſung der Frage ermöglichen, 
welche Bedeutung der Protektionismus für unſere 
Juduſtrie hat.“ 


Le 0 Nachrichten übe 
eee 


Das Miniſterium des Aeußern veröffentlicht 
us Niu-Tfchnan folgende Depeſchen vom 20. (7,) 

uni: 

„Bei der Exploſton des Pulverkellers in 
Mulden wurden 50 Maun getödtet. Der örtliche 
Daotai ließ Bekanntmachungen vertheilen, daß 
infolge der Regengüſſe die Brücken auf der chine⸗ 
ſiſchen Bahn von Jugenieuren abgenommen ſeien; 
die Ingenieure trafen darauf hier ein. Die Boxer 
find an der Zerſtörung der Bahn unbethefligt ge⸗ 
blieben. Vom Norden ift eine Sſotnja der Schutz⸗ 
uppen berufen worden, die ſich längs der Linie 
poftitt hat.“ 

Niu⸗Tſchua n, 22. (9.) Juni. „Der 
Daotai meldete, daß die aus Mükden berufene 
Capallerie ausmarſchirt iſt und bei der Station 
Inkoun aufgeſtelt wird. Man hat Beſorguiſſe 
in Bezug auf die Haltung der Soldaten im Falle, 
daß der Aufſtand lösbricht. Die Ausländer bil⸗ 
den hier eine Miliz und erſuchen den Comman⸗ 
deur des Kanonenbootes Dlwaſhuy“ um Ueber 
nahme des Oberbeſehls. Die chineſiſchen Eiſenbahn⸗ 
arbeiter gehen fort. Die chineſiſchen Läden in der 
Stadt werden geſchloſſen.“ 

Nikolſfoſe, 19. Juni (2. Juli). In 
den Provinzen Gerin und Chejludſjan find im 


Nanking alle erforderlichen Maßregeln 


Mörder 


letzten Monate keine Zwiſchenfälle vorgekommen, 
die ernſten Beſorgniſſen Raum geben könnten, doch 
hat die Eiſenbahnverwaltung, infolge des herrſchen⸗ 
den Gemüthszuſtandes der Bevölkerung, die Schutz⸗ 
truppen verſtärkt, beſonders in Chuſſen⸗Tſchen⸗Dſy, 
wo eine ſtärkere Bewegung bemerkbar wird. Der 
jetzige Beſtand der Schutztruppen iſt überhaupt 
nicht ausreichend bei der Länge der Bahnlinie. 
Der Chefingenienr ſucht um Verſtärkung der 
Schutztruppen nach. Man nimmt an, daß, im 


| Falle die augenblickliche Lage in der Mandſchurei 
ſich nicht 


verſchlimmert, die 
völlig ausreichend ſind. 

Nju⸗Tſchu an, 3. Juli (20. Juni.) Der 
Vicekönig meldet aus Hankau durch den Daotaf 
und ſeinen perſönlichen Secretär allen Conſuln, 
daß, wie die Sachen im Norden ſich auch geſtal⸗ 
ten mögen, ſowohl er, wie auch der Vicekönig von 
ergreifen 
werden, um die Ordnung zu erhalten und die 
Lage zu ſichern, doch bittet er die Mächte, be⸗ 
waffnete Truppen nach Vangifi nicht einzu⸗ 
führen. 

Die Aufreg ung wächſt, obgleich nach alles an⸗ 
ſcheinend ruhig iſt. Ein engliſches Kanonenboot 


jetzigen Truppen 


ſteht hier. 


Port Arthur, 18. (5.) Juni. Bei deu 
Elliot⸗Inſeln find ſechs Schiffe mit Piraten feſt⸗ 
genommen worden, die nach Bidſewo gebracht und 
dort abgeliefert worden ſind. 

gez. Steuermann Shdauko vom Flottencorps. 

Auf eine Aufrage ſeitens des Cabinets von 
Tokio, hinſichtlich der Eutſendung japanſſcher Trup⸗ 
pen nach China, um den in Peking befindlichen 
Ausländern Hilfe zu bringen, hat, wie bereits ge⸗ 
meldet, die Kaiferliche ruſſiſche Regierung, laut 
Meldung der „Ruſſiſchen Telegraphen Agentur“ 
bereits am 14. Juni geagtwortet, daß ſie dir 
japaniſchen Regierung in dieſer aelehung völlige 
Actionsfreibeit einräume, wnfomehr, als das 
Cabinet von Tokio ſich bereit erklärt habe, in 
vollem Einverſtändniß mit den übrigen Mächten 
zu haudelu. 


Die Wirren in China. 


Im grell flackernden Lichte der neuen Mel⸗ 
dungen aus China iſt die letzte, ſchwache Re⸗ 
gung der Hoffnung, daß es gelingen werde, die 
von den raſenden Fremdenhaſſern belagerten Ge⸗ 
ſandten mit ihren Familien und Landsleuten vor 
dem ſchrecklichen Schickſale des Freiherrn von 
Ketteler zu bewahren, zu Schanden geworden. 
Was war denn überhaupt noch zu hoffen, nachdem 
ſich die furchtbaren Folgen der allgemeinen Unters 
ſchätzung der chineſiſchen Gefahr plötzlich in fo 
ungeheuerem Ausmaße eingeſtellt hatten? Trotz 
alledem und trotz des kläglichen Eindrucks der 
Nachrichten über den Argwohn und die Eigenſucht 
einzelner jener Mächte, die nicht nur au dem 
Schickſale ihrer Vertreter und Sſtaatsangehörigen 
in Peking, ſondern auch au der weſteren, Geſlal⸗ 
fung der chineſiſchen Frage am meiſten intereſſirt 
find — lrotz Allem, was der fo ſpät kommenden 
Abwehr noch im Wege ſteht, wollte man bis in 
die leßte Zeit hineln die Hoffnung nicht ſinken 
laſſen, ſträubte man ſich gegen die Annahme der 
Möglichkeit des Entjelichen, deſſen Verwirklichung 
jetzt alle Nachrichten behaupten und grauenvoll 
ausmalen. 

Das Wunder, das die Belagerten in Peking 


mit ihren Frauen und Kindern noch retten hätte 
können, nachdem ihr letzter Hilferuf: „Beeilt 
Euch!“ verhallt war — dieſes Wunder iſt nicht 


geſchehen. Die ſchurkiſche Mörderbande, die heute 
in Peking am Ruder iſt und aller Wahrſcheinlichkeit 
nach ſchon am Ruder war, als die Geſandten noch 
im guten Glauben mit dem chineſiſchen „Staats- 
rathe“ unterhandelten, um ihn zur Unterdrückung 
der drohenden Volksbewegung zu bewegen — die 
entmenſchte Geſellſchaft der Boxer und ihrer bis 
in die oberſten Hofkreife neichenden Geſinnungsge⸗ 
noſſen hat ihr Werk gethan. Die Geſchichle iſt 
um ein enſſetzliches Blatt reicher, aber nur die 
Summe der Gräuel wird von dieſem Blatte feſt⸗ 
gehalten werden. — Von den Einzelheiten wird 
aller Vorausſicht nach nur wenig Verläßliches dem 
ſchaudernden Gedenken überliefert werden. Der 
Einbildungskraft, wenn fie vor dem Gräßlichſten 
nicht zurſickbebt, bleibt es auheimgegeben, ſich die 
ſeeliſchen Qualen zu vergegenwärtigen, die Eat⸗ 
behrungen und Leiden der Opfer, die waſchſende 
Augſt, die Verzeiflung, das Ende, das ſchreckenvolle 
Ende, das nimmerſatte Wülhen der beſtialiſchen 
O laßt von jenen Stunden ſich 
Höllengeiſter nächtlich unterhalten ! 

Was weiter kommen wird, wer vermag es zu 
ſagen? — Im Herbſt erſt, fo rechnet man uns 
vor, wird es möglich werden, bis Peking vorzu⸗ 


dringen. Beſten Falls im Herbſt? Dann erſt 
würde man an das Werk der Sühne gehen 
können. 


Aus Peking 
liegt heute nur eine Tientſiner Meldung der Times 
vor, welche lautet: Ein Bote von Sir Roberts 
Hart brachte die Nachricht, daß am 24. Juni in 


der britiſchen Geſandlſchaft 9 Soldaten getödtet und 


viele verwundet worden ſeien; die Frauen und 
Kinder ſeien in Sicherheit, aber die Lebensmittel 
und Schießvorräthe in Abnahme begriffen. Weiter 
heißt es in der Meldung: 2200 Mann japani⸗ 
ſcher Truppen mit 14 Kanonen find in Taku an⸗ 
gekommen, die Ausſchiffung derſelben ging ſchwer 
von Statten. 800 Mann ſapaniſcher Truppen wer⸗ 
den in Tientſin erwartet, 


Weiter wird berichtet: 


London, 7. Juli. Eine Darſtellung der 
Vorgeſchichte und des Zuſtandekom mens des Staates 


aus Shanghai zit. den Vi⸗ 
cekönigen und Gouverneuren abgeſandter gemein⸗ 
ſamer Bericht, daß die Boxerbewegung bereits das 
Eiunſchreiten der Mächte veranlaßt hätte, Mitte 
Juni in Peking ein. Es wurde alsbald ein gro⸗ 
ßer Miniſterrath berufen, bei dem ſehr entgegenge⸗ 
ſetzte Meinungen laut wurden. Der General 
Nunglu ſprach ſich entſchieden für die Unterdrük⸗ 
kung der Boxer aus und wies namentlich darauf 
hin, daß die Erhaltung der Dynaſtie davon ab⸗ 
hänge, die im Fall einer internationalen Verwik⸗ 
kelung gefährdet ſei. Unerwarteterweiſe ſtimmte 
die Kaiſerin⸗Witiwe ihm zu, der Vater des prä⸗ 
ſumtiven Thronfolgers jedoch, Peinz Tuan prote⸗ 
ſtirte mit aller Energie, fand Unterſtützung beim 
Kriegsminiſter Kangyi, und beide erklärten, ges 
meinſam die Verantwortung für eine Kriegs erklä⸗ 
rung an die Fremden zu übernehmen. Sie gaben 
alsbald die Parole aus „Nieder mit den Eindring⸗ 
lingen,“ und die ganze Chineſenſtadt mit Aus⸗ 
nahme der reichen und gebildeten Elemente ftinmte 
in den Kriegsruf ein. Prinz Tuan benutzte die all» 
gemeine Aufregung zur Gefangennahme der Kai⸗ 
ſerin⸗Witiwe und des Kaiſers, enikleidete beide 
formell ihrer hohen Würden und erklärte ſich ſelbſt 
zum Diclator. Vor die Wahl zwiſchen dem Gift⸗ 
becher und dem Dolch geſtellt, entſchloß ſich der 
unglückliche junge Katfer zum erſteren, ebenſo die 
Kaſſerin⸗Wiltwe, die jedoch nicht ſtarb. Der Ges 
neraliſſimus Nunglu rettete mit Mühe fein Leben. 
Unmittelbar darauf erfolgte der Angriff auf Frhru. 
v. Ketteler und die Legalionen. Der Daily Te⸗ 
legraph faßt die Quinteſſenz eines Interviews, 
das einer ſeiner Mitarbeiter mit dem eben ange 
kommenen japaniſchen Geſandten hatte, in die dra⸗ 
ſtiſchen Worte zuſammen „Das Concert der 
Mächte harmonirt, ſolauge das Orcheſter ſchweigt, 


aber ſobald das Spiel beginnt, ergeben ſich die 
kläglichſten Mißtöne.“ 

Die Lage in Tientſin 
iſt auch eine ſehr ſchwierige. Allerdings iſt es, 


wie gemeldet wurde, den internationalen Truppen 
inzwiſchen nach hartnäckigem Kampfe gelungen, 
ſich in den Beſitz der Chineſeuſtadt zu ſeßen, aber 
ob dieſer Erfolg eine nachhaltige Beſſerüng der 
gefährlichen Situation zu bewirken vermochte, muß 
leider bezweifelt werden. Jene Nachrichten er» 
fahren nun weitere Ergänzung durch folgendes Te⸗ 
legramm: 

London, 7. Juli. Während über die Vor⸗ 
gänge in Peking auch 9 nur unkontrolirbare 
Berichte über blutige Greuel in Shanghaier Tele⸗ 
grammen von Blättern wie Daily Mall und 
Daily Expreß vorliegen, find jetzt aus Tientſin, 
freilich vom 29. Juni datirte, direcke Meldungen 
hierher gelangt, Danach wird das Leben in der 
Stadt immer unerträglicher für die Fremden. 
Das Bombardement hält faſt ununterbrochen an und, 
damit nicht genug, ſchießen auch innerhalb der 


Stadt in Schlupfwinkeln verborgene Chineſen auf 


ji 


die vorübergehenden Europäer. Admiral Sey⸗ 
mour wurde durch einen Granatſplitter an der 
Schuller leicht verwundet, als er mit den ameri⸗ 


kauiſchen Capilänen Maccalla und Taußig am Fen⸗ 


ſter feines Haufes ſaß. Die Unruhe 


und Ders 
wirrung in den Provinzen wird dadurch erhöht, daß 
volle zehn Regimenter des von Norden anrüdens 
den General Nieh deſerkirt find und nun fengend 
und brennend das Land durchziehen. 


Ein Bild über die Lage in China. 


In der deutſchen Reichshaupkſtadt weilt gegenwärtig | 


der erſte Dolmeiſcher der deulſchen Geſandiſchaft in woher ſollen fie zu effen bekommen, 


Peking, Freiherr von der Golz. Wenn auf irgend 
jemand das zur Einführung von Gewährsmännern 
jeßt fo oft gebrauchte Wort „ein gründlicher Kenner 
Chinas“ angewandt werden darf, daun auf dieſen 
Diplomaten, Beſagt ſchon feine Stellung, daß er 
zu den wenigen Europäern gehört, die des Chine⸗ 
ſiſchen mächtig find, fo tritt bei Herrn v. d. Goltz 
noch hinzu, daß er jahrelang dieſen, 
kleidet hat. Die Ausführungen eines ſolchen 
Mannes dürfen daher im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick vollſtes Intereſſe beauſpruchen. Der Mit: 
arbeiter des „Berl. Lok.⸗Anz.“ halte mit Freiherrn 
v. Goltz eine Unterredung, von der er folgendes 
Bild entwirft: 


„Sie wundern ſich, daß das diplomatiſche 
Corps in Peking von den Ereiguſſſen ſich jo habe 
überraſchen laſſen?“ begann der Baron auf meine 
bezügliche Frage. „Es trifft dies doch gar nicht 
zu. Seit die Bewegung ſich bemerkbar machte, 
liegen die Vertreter der Mächte nicht ab, die chine⸗ 
ſiſche Regierung auf die Gefahr zu verweiſen und 
Gegenmaßregeln zu fordern. Und je ſtärker 
die Bewegung ſich zeigte, um ſo dringlicher und 
energiſcher wurden unſere Vorſtellungen.“ 

„Und was machte die Regierung?“ 

„Ja! Wenn es nur eine folche gegeben hätte ! 
Jetzt heißt es, die Boxer hälten auch die Träger 
der Regierungsgewalt einen Kopf kürzer gemacht. 
Als ob es in der ganzen Regierung überhaupt 
einen Kopf gegeben hätte! Li⸗hung⸗Tſchang war 
der einzigſte. Seit feinem Weggang exiſtirte im 
Tſung⸗ii⸗Yamen kein Kopf mehr.“ 

„Als Sie, Herr Baron, im April Peking 
verließen, war da die Bewegung ſchon im 
Gange?“ 

„Damals wieſen wohl einige Spuren auf der⸗ 
artiges hin, aber im ganzen erſchien die Sache 
nicht belangreich. Welches die eigentliche Urſache 
der Revolte iſt, fragen Sie? Meines Dafür⸗ 
halteus der Hunger! Durch das Austreten des 
Hoangho, durch Dürre und ſchlechte Ernten war 
über weile Diſtrikte große Noth hereingebrochen. 


Poſten be⸗ 


alte Dame, 
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Die Hingernden ſchaarten ſich zunächſt zuſamme 
nicht die politiſch Magen en 

„Aber Sie finden in einem Theile unſerer 
Preſſe die Auffaſſung verbreitet, daß die Unzufrſe⸗ 
Bauen über die Beſetzung Kiaulſchous durch 
1 den Stein mit ins Rollen gebracht 

„Das ift eben eine ganz falſche Auffaſſun 
Wir beurtheilen da die Ehkhefen 51 5 ale, 
deutſchen Empfinden und ſtellen uns vor, wie es 
und zu Muthe fein würde, follte ähnliches Deutlſch⸗ 
land begegnen. Derartige Gefühle keunt der Chi⸗ 
neſe gar nicht. Er denkt gar nicht politiſch und! 
befaßt ſich gar nicht mit Politi, Das Staats 
BL 15 völlig gleichgiltig, da er ſchon dem 

aatsbegriff ganz fremd und kalt gegenüber 
eben f gegenüber 

„Aber die Gebildeten, ſo glaubt mau, ſeien 
erregt worden durch dag Vorgehen der Mächte und 
haben dieſe Erregung weitergetragen.“ 

„Es giebt ſolche Männer, welche die Literatur 
des Auslandes und die europäische Preſſe verfol⸗ 
gen. Aber es find doch veiſchwindend wenige, 
und auch dieſe über das ungeheure Reich ber 
theilten Wenigen beſchäftigen ſich kaum mit der 
Politik.“ 
gb haben die Boxer mit dem Hofe Fühlung 

„Das ſteht wohl bei der vom Prinzen Tu 
jetzt gefpielten Rolle außer Zuni I ue 
den Prinzen von den Audienzen bein Kaffer her. 
Ein kleiner, unterſetzter Mann mit groben bäuerl⸗ 
ſchen Zügen.“ 

„Und die Kaſſerin⸗Regentin!?“ 

„Das ift eine ganz achtungswerthe, 
| die den Forderungen 
nicht ſo blind gegenüberſteht, wie man hier an⸗ 
nimm, Aber fie iſt ein Werkzeug in der Hand 
Tuand, Nicht die Kaiſeriu, ſondern er und feine 
Clique haben 1898 den Staalsſtreich gemacht, der 
zur Abſetzung des Kaiſers führte. Die alte Dame 
war dabei nur die Marionette. — Sie fragen 
nach Kan⸗ſin, der mit Tuan die Regierung an 
ſich geriſſen haben ſoll. Das iſt allerdings ein 
ganz orthodoxer, verknöcherter Maudſchuh, der alles 
verabſcheut, was die Fremden bringen.“ 

„Halten Sie die letzten furchtbaren Meldun⸗ 
gen über die Maſſacres in Peking für zu⸗ 
treffend 2" x 

Ich möchte doch Vorſicht anempfehlen, beſon⸗ 
ders den aus Shanghai kommenden Nachrichten 
gegenüber. Sicheres weiß niemand. Sicher ift 
leider nur das eine, daß mein, hochverehrter Chef 
Herr von Ketteler ein Opfer der Fanallker gewor⸗ 
den iſt.“ 

„Es giebt Stimmen, die in ihm ein Opfer 
unſeres Verhaltens China gegenüber ſehen wollen.“ 

„Eine ganz thörichte Annahme, Nur wer ſich 
perſönlich mißliebig macht, vermag einen perföne 
lichen Haß auf ſich zu laden. Davon aber war 
niemand weiter enfernt als unſer Geſandter. Er 
war im Gegentheil beliebt, und was er etwa als 
Beamler zu vertreten und zu verhandeln hatte, 
iſt ihm bei der ſchon erwähnten unpoliliſchen Were 


brave, 
der Zeit gar 


aulagung der Chineſen niemals zur Laſt gelegt 
worden.“ 


„And wohin werden die Dinge führen ?“ 
„Das weiß im Augenblick kein Menſch. 
Aber das weiß ich, daß die Sache lange nicht fo 
ſchlimm ſich geſtalten wird, als Sie hier befürchten. 
Der Charakler der Chſneſen läßt mich nicht au 
eine große, nationale Bewegung glauben. Was 
durch dieſe Bewegung bisher auf die Beine ge⸗ 
bracht worden iſt, ſind zuſammengelaufene Hor⸗ 
den. Und wie fie ſich zuſammengeſchaart haben, ſo 
müſſen fie auch wieder auseinander laufen. Denn 
1 N woher den 
weiteren Schießbedarf nehmen, wenn die jetzige 
Munition verknallt ſſt? Ich glaube daher an ein 
baldiges Ende des Auſſtandes.“ 


Tageschronik. 


Der Peteikauer Cameralhof macht 
auf Grund der Art. 136 und 137 des Geſetzes 
über die Gewerbeſteuer und der SS 89, 90 und 
92 der vom Finanzminiſterium beſtätigten In⸗ 
firuftion über die Anwendung dieſes Geſetzes be⸗ 
kaunt, daß die Anzeigen betreffs der Nepartitionge 
ſteuer und Procenkabgabe von induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen pro 1900 den Steuerzahlern in den 
Bezirken Noworadomek, Breziuy, Rawa, Lask, 
Lodz, Czenſtochau und Bendzin bereits am 28. 
und 29. Juni zugeſchickt worden find, Dabei 
bringt der Cameralhof zur Keuntaiß der betheilig⸗ 
ten Perſonen: 

1) daß diejenigen, 


die keine Anzeigen er⸗ 
halten haben, bei dem örtlichen Steueriuſpeklor 
und nachher bei dem Pelrifaner Camekalhof 
über die Höhe der auf fie entfallenden Steuerbes 
träge Erkundigungen einziehen können; 

2) daß Steuerzahler, die nach ihrer Auficht 
nicht richtig beſteuert ſind, ihre Einwände der 
örtlichen Repartitionsbehörde vorlegen und, wenn 
fie es für nöthig halten, mit ihren Geſchäfts⸗ 


büchern und andern. Dokumenten bekräftigen 
können; 
3) daß zur Vorſtellung ſolcher Einwände 


eiue Friſt von einem Monat, bis zum 24. Zuli 
(6. Auguſt) angeſetzt iſt und alle ſpäter einlaufen⸗ 
den Eſuwendungen unberückſichtigt bleiben wer⸗ 
den. Wenn ein Steuerzahler die Anzeige nicht 


rechtzeitig eihallen hat, fo iſt dies kein Grund 
für die Verlängerung der oben erwähnten 
Friſt. 


— Neue Verordnung im Acelſewe⸗ 
fen. Auf Verfügung des Miniſteriums werden 
vom 1. (14.) Juli an in uufrer Stadt nur goch 
vier Hotels und fünfzehn Reſtaura uts zweite 
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Klaſſe das Recht haben, länger als bis elf Uhr 
Abends geöffnet zu ſein. Die Liſte der conceſſio⸗ 
nirten Reſtaurants iſt unſrer Polizei bereits zuge⸗ 
gangen. 

— In der am Freitag unter Vorſitz des 
Herrn Manufacturraths Kunitzer ſtattgehabten 
Sitzung des Verwaltungsraths des chrlſt⸗ 
lichen Wohlthätigkeits⸗Vereins wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Generalverſammlung am 
23. d. M. und bei nicht genügender Betheiligung 
ev. am 30, d. M. abzuhalten. Ferner wurde die 
Aufnahme von 7 Perſonen in das Armenhaus 
und von 2 Perſonen in das Irrenaſyl geneh⸗ 
migt und endlich beſchloſſen, auf dem Grundſtücke 
neben dem Armenhauſe eine billige Theehalle zu 
errichten. 

— Die 174. Watſchaner Claſſenlot⸗ 
terie des verfloſſenen Halbjahrs hat durch den 
Verkauf von 23,500 Looſen eine Einnahme von 
1,266,000 Rol. gebracht. Ausgezahlt wurden als 
Gewinne auf 11,750 Looſe 1,263,000 Rbl., von 
denen 12% zum Beſten der Krone abgezogen 
wurden, und der Wohlthätigkeits⸗Verein hat 3000 
Rbl. erhalten. Außerdem. bezahlen die Käufer 
bei jedem Looſe 1 Rol 20 Kop. für den Collek⸗ 
teur und 1 Rbl. 80 Kop. für das Rothe Kreuz, 
mit anderen Worten 3 Rbl. pro Loos, und dieſe! 
Extrazahlung machte bei der ganzen Lotterie die 
Summe von 60,500 Rbl. aus. 


Beſuch aus China. Der ſeit fünf 
Jahren m Shanghai wohnhafte Kaufmann Herr 
Kobold hat gelegentlich einer geſchäfklichen Reiſe 
nach London einen Abſtecher nach Lodz gemacht 
und befindet ſich feit einigen Tagen bei feinem 
Bruder, dem Prokuriſten der Haudelsbank, Herrn 
K., zu Beſuch. Der überſeeiſche Gaſt erzählte uns, 
daß bei feiner Abreſſe aus Shanghai im März 
d. J. noch kein Europäer auch nur eine Ahnung 
von den ſich dort jeht abſpielenden ſchrecklichen 
Ereigniſſen hatte, glaubt aber bei dem verſchla⸗ 
genen Charakter der Chineſen aunehmen zu dürfen, 
daß der Boxeraufſtand von langer Hand vorbe⸗ 
reitet geweſen ſef. Herr Kobold wird unter den 
gegenwärligen Umftänden ſelbſtverſtändlich in 
Europa bleiben, jedoch wieder nach China zurück⸗ 
kehren, ſobald dort die Ruhe und Ordnung wieder 
hergeſtellt und für das Leben der Europäer nichts 
mehr zu befürchten ſein wird. 


— Die Lodzer Hypotheken »Abthei⸗ 


lung macht bekannt, daß zur Regelung der Hin- 
terlaſſenſchaft folgender Perſonen der 18. 614 
December 1900 angeſetzt ift: 

1) Blume Hür witz, geſtorben in Lodz 
den 16. April 1900, Gläubigerin der Summe von 
7900 bl, eingetragen auf dem Lodzer Immobil 
V 274 a. N 

2) Nofalie Pu ſch, geſtorben in Lodz 
den 14. Februar 1900, Beſitzerin des Lodzer Im⸗ 
mobils M 822 ge. 

3) Alexander Kutner, geſtorben in 
Lodz den 16. December 1899, Mitbefier der Lod⸗ 
zer Immobilien N 270, 393 und 804. 5 

4) Karoline Kluko w, geſtorben in 
Rozyca den 17. November 1881, Gläubigerin der 
Summe vor 75 Rbl. 74¼ Kop., eingetragen 
auf dem Lodzer Immobil W 973. 

5) Ferdinand Zell, geſtorben in Lodz 


den 8. Jauuar 1900, Mitbeſitzer des Lodzer Im 


mobils M 730 r. 

6) Wladyslaw und Karoline Meſ⸗ 
ing, geſtorben in Warſchau erſterer den 7. April 
1900, letztere den 16. Mai 1898, Gläubiger der 
Summen von 5000, 3575, 10,000, 7177, 1215, 
21,000, 15,000, 4000 und 4500 Rbl., eingetra⸗ 
gen auf den Lodzer Immobillen N 90 k, 843 a, 
806 f, 336 B, 712 i, 789 w, 872 a und 
798. 

— Die Acliengeſellſchaft der Tuchmanufaklur 
Leonhardt, Woelker und Girbardt hat 
im verfloſſenen Geſchäftsſahr einen Reingewinn 
von 193,441 Rbl. 29 Kop. erzielt und zahlt eine 
Dividende von 8¾. Die Bilance beläuft ſich auf 
3,492,244 Rbl. 27. Kop. 

— Mit Genehmigung der zuſtändigen Obrig⸗ 
keit wird dem „Bapm. Auen.“ zufolge in Lodz 
der Poſten eines Elementarſchul⸗Inſpektors 
ereirt. 

— Perſonalnachricht. Der Controleur 
der Lodzer Reichsbank⸗Abtheilung Feigen ift 
dem „pas. Bier." zufolge zum Collegienregi⸗ 
ſtrator befördert worden. 


— Großes Feuer. Im Flecken Mrzy⸗ 

glod in der Nähe von Bendzin hat in dieſen Tagen 
eine heftige Feuersbrunſt gewüthet und 109 Ge⸗ 
bände, darunter 67 Wohnhäufer, vernichtet. Der 
Schaden beträgt annähernd 80,000 Rbl. 120 
Arbeiterfamilien ſind obdach⸗ und brotlos ge⸗ 
worden. Behufs wirkſamer Unterſtützung der Ab⸗ 
gebraunten ſoll ein Comité zur Sammlung von 
Spenden gebildet werden. 
Wie bei uns, ſo iſt auch in unſerer 
Nachbarſtadt Zgierz das Gartenfeſt des chriſt⸗ 
lichen Wohlthätigkeits⸗Vereins des Regenwetters 
halber am Sonntag abgeſagt und auf kommenden 
Sonntag verlegt worden. 

— Ein kleines Mifßgeſchick paſſirte 
am Sonnabend einem jungen Maune, der zu 
feiner Verlobung nach Czeuſtochau zu fahren be⸗ 
abſichtigte. Nachdem der Conducteur bereits ſein 
Billet coupirt hatte, wechſelte er wegen Ueber⸗ 
füllung das Coupee und ſtieg in ein weniger ſtark 
beſetztes ein, wo er ſich in eine Ecke drückte und 
bald ſauft entſchlummerte. Nun war dies aber 
umglücklicherweiſe ein Durchgangswaggon nach 
Warſchau und der Verlobte in spe ſchlief ſo feſt, 
daß er erſt auf der letzten Station vor Warſchau 
erwachte, als der Conducteur die Billets einforderte. 
Ganz abgeſehen davon nun, daß er ohne Gnade 
das Billet bis Warſchau und Strafe zahlen 


mußte, dürfte der Pechvogel auch zu ſeiner Ver⸗ 
lobung zu ſpät gekommen ſein. 

— Das Acetplen⸗Schwarz. Der frau⸗ 
ſiſche Chemiker Hubon hat eine inkereſſante Er⸗ 
findung gemacht, die für viele Induſtrien von 
Wichtigkeit werden wird. Wie wir einer Mit 
theilung des Patent⸗Auwaltes J. Fiſcher in Wien 
entnehmen, hat nämlich Hubon aus den Abfällen 
der Acetylen-Fabrikation ein eigenartiges Schwarz 
erzeugt, das alles bisher vorhandene übertrifft. 
Er ſtellt dies Schwarz in der Weiſe dar, daß er 
ein Gemenge von Acetylen und Waſſerſtoffgas, 
das unter Druck in einen eutſprechend geformten 
Behälter eingeführt wird, durch einen elektriſchen 
Strom zur Exploſion bringt. Das ſich in Folge 


deſſen an den Wandungen des Behälters nieder⸗ 
ſchlagende Schwarz enthält 99˙8 Prozent reinen 
Kohleuſtoffes und iſt tiefſchwarz. Dieſer Stoff 
läßt ſich nun in beliebigen Proportionen mit 


Oelen, Harzen, Eſſenzen ꝛc. miſchen und gibt auf 
dieſe Weiſe einen vorzüglichen Farbſtoff, der für 
Tuſche, Litographien, als Deuckfarbe für Gewebe 
x. verwendet werden kann. 

— Wir machen hierdurch nochmals darauf 
aufmerkſam, daß im Garten des Hotel Maun⸗ 
teuffel heute Abend das ſechſte Symphoni e- 
Concert bei gewöhnlichem Einktritts⸗ 
preis (30 Kop.) wiederholt wird und veröffeut⸗ 
lichen gleichzeitig das Programm deſſel ben: 


J. 


Fackeltanz M I. 
Zwei ungariſche Tänze 
Polonaise Characteristique 
Muſik zu „Ein Sommer⸗ 
nachtstraum“ 
a. Ouverture 
b. Nocturne 
e. Scherzo. 
d. Hochzeits ma rich, 

II. 


5. Symphonie M V. P. Tſchaikowski. 
1) Andante, Allegeo con anima, 
2) Andante eantabile. 
3) Valse. Allegro moderato, 


G. Meyerbeer. 
J. Brahms, 
J. W. Kwaſt. 


Ale 


F. Mendelsſohn. 


4) Finale. Andante maestoso. Allegro 
vivace. Moderato assai e molto maes- 
toso. Presto. 

III. 
6. Ouverture „Nachkläuge von 
Oſſian“ Niels W. Gade. 
7. Dause ‚macabre, Po&me 
Symphonique C. Saint⸗Sasus 
8. a) Le dernier sommeil de 


la Vierge. 
b) Valse des Fleurs aus 
| Casse Noisette P. Tſchaikowski. 
9. Rhapſodie W I. (an Bülow) F. Liszt, 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

1. Geſchloſſene Briefe: 

Bornheim & Go, aus Winnica, E. Greter 
& Co. aus Italien, R. Pole aus Granica, S. 
Goldenſohn aus England, M. Latoch aus Zawiercie, 
R. Wisniewski aus Berlin, K. Soltifiat aus 
Stopuica, H. Rabinowicz, Stadtbrief; 

II. Offene Briefe: 

L. Rechorowicz aus Lodz, J. J. Izkiewicz 
aus Dzlaloszyce, M. Groß aus Kaliſch, Rubin 
aus Kozeunſca, M. Frumin 
Jaſinowiez aus dem Poſtwaggon, P. Falek aus 
Bielsk, M. Kogan aus Bialyſtok, N. Artamal 
aus Zlypka; 

III. Banderollirte Sendungen: 

K. Sertaf aus Oeſterreich, Ch. Wagner aus 
London. 


3. Maſſeuel. 


Literariſches. 


— Im neueſten (23.) Heft der illuſtrirten 
Zeitſchrift „Zur Guten Stunde“ (Deulſches 
Verlagshaus Bong & Co., Berlin W.) finden 
wir wieder jene glückliche Vereinigung von illu⸗ 
ſtrierter Revue der Zeit und belletriſtiſcher Fami⸗ 
lienzeitſchrift, wie fie dieſem 
Die durch das ganze Heft gehenden aktuellen Bil 
der und Artikel erwecken unſer regſtes Jutereſſe, 
während die beiden großen Romane, 
feinſinnige Novelle, ſchöne farbige und ſchwarze 
Kunſtbeilagen u. ſ. w. auch den beſchaulicheren 
Leſern reichen Stoff bieten. Die nützliche und 
vielerlei Beſtrebungen dienende Beilage „Für 
nuſere Frauen“ iſt auch diesmal ebenſo feſſelnd 
als vielſeitig. Zum Schluß ſei noch hingewiesen 
auf die Gratisbeilage „Illuſtrirte Klaſſikerbibliothek, 
Meiſternovellen des XIX. Jahrhunderts“, in 
der die Putlitz'ſche Novelle „Die Halben“, eius 
der beſten Erzeugniſſe unterer Novellenliteratur, 
fortgeführt wird. 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Dividenden. 

Die Handels⸗ und Induſtrie⸗Geſellſchaft von 
Peter Sſweſchnikow und Söhne (Grundcapilal 
1,8 Millionen Rubel) erzielte im Jahre 1899 
einen Reingewinn von 159.369 Rubel 85 Kop. 
Dividende 135.000 Rbl. oder 7½ pCt. gegen 
5 pCt. im Jahre 1898. — Die Actiengeſell⸗ 
ſchaft der chemiſchen und Glasfabriken von Scholze 
u. Co. (Warſchau) hatte im Jahre 1899 einen 
Gewinn von 24.848 Rbl. 89 Kop., was unge⸗ 
fähr 2¼ pCt. des Grundcapitals ausmacht. Der 
Reingewinn wurde für das Unternehmen veraus⸗ 
gabt. — Die Geſellſchaft der Starachowitzer 
Montaninduſtrie⸗Fabriken (Grundcapital 2¼ Mil⸗ 


lionen Rubel) erhielt im Jahre 1899 392.57 


aus Deulſchlaud, | 


Blatte eigen iſt. 


eine 


ee Kagelat, 


ROT. 45 Kop. Reingewinn gegen 344.229 Rbl. 
16 Kop. im Jahre 1898. Dividende 6 pCt. des 
Börſenwerthes der Aclien. 


Nuffiicher Handel mit Tientſin. 

Tienlſin iſt faſt der einzige dem ausländiſchen 
Handel offene Hafen für Nordchina und die 
Mongolei. Die erſte Stelle im Einfuhrhandel 
nehmen die Baumwollproducte ein; früher war 
Großbritannien der Hauptlieferant, aber jetzt con⸗ 
curriren erfolgreich mit ihm die Vexeiniglen 
Staaten Amerikas. An zweiter Stelle im Ein⸗ 
fuhrhandel ſteht der Keroſſin. Von ruſſiſchem 
Keroſſin wird in den Zollberichten zum erſten 
Mal im Jahre 1899 geſprochen. Damals belief 
die Einfuhr des ruſſiſchen Keroffins ſich auf 809 ¼½ 
Tauſend Gallonen. Von dann an ſtieg die Zu 
fuhr bedeutend und erreichte im Jahre 1897 
5.208. 380 Gallonen. Im Jahre 1898 fiel die 
Einfuhr bedeutend unter dem Einfluß der 
roſſintheuerung und infolge der holländſſchen Con⸗ 
currenz. Aus Tientſin werden faſt gusſchließlich 
Rohwaaren erpedirt, hauptſächlich Schafwolle und 
Kameelhaare. An diefem Handel iſt Rußland! 
nicht betheiligt. Aber dieſe Stadt bildet eine wich⸗ 
lige Elappe des Theehandels für Rußland. In 
der Zeit von 1870 bis 1898 wurden von ruſſi⸗ 
ſchen Concurrenten in Tientſin 7.118,83 1 Kaſten 
oder 939. 331.182 Pfund Thee empfangen und 
nach Ka lgan abgefertigt. 


Die ruſſiſchen Eiſenbahnen in Aſien. 


Am 1. Juli wird auf der Zransbaikalichen 
Eſſenbahn der Verkehr eröffnet und geht die 
Bahn ſomit aus der Eiſenbahubauverwaltung 
unter die Verwaltung der Eiſenbahnen über. Auf 
dieſe Weiſe werden bald ſchon 4245 Werſt der 
Großen Sibiriſchen Eſſenbahn dem allgemeinen 
Verkehr übergeben fein. Die Uſſuri⸗ Linie in 
einer Länge von 807 Werft ift dabei nicht mit⸗ 
gerechnet. Auf der Strecke dieſer Bahn, von der 
Station Kaidolowo bis nach Nagadana in China, 
find die Bauarbeiten in Angriff genommen. Vom 
letzteren Punkt baut die Geſellſchaft der Chineſi⸗ 
ſchen Oſtbahn eine Linie auf chineſiſchem Boden 
bis an die Grenze des Küſtengebiets (Länge 
1434 Werft). mit Abzweigungen von der Grenze 
bis zur Station Grodekowo der Ufuri-Eifenbahn 
(15 Werſt), und von Charbin bis Port Arthur 
und Dalui (980 Werft). Zum 1. Juli werden 
in den aſtatiſchen Befi zungen Rußlands inägefammt 
Eiſenbahnen in einer Länge von 7309 Werſt dem 
Verkehr übergeben ſein; im Bau befinden ſich noch 
Strecken von 620 Werſt, nämlich 325 Werſt in 


Sibirien und 295 Werſt in Transkaſpien, von 
Merw bis Kuſchk. Zählt man dazu die 2429 


Werſt der Mandſchurei » Bahn und die 47 Werft 
der Bakailer Reuzbahn, fo find im Bau Fertig 
geſtellt, reſp. noch im Ban begriffen 10.467 Werft 
Eifenbahnen, 
Baumwollmarkt, 
Aus Mandefter, 30. Juni 
eſchrieben: Unter dem Einfluſſe der ſtelgenden 
Faden des Baumwollmarktes vollzieht ſich der 
Verkehr auf dem hieſigen Stoffmarkte wieder eine 
mal unter Schwierigkeiten. Die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit der Verkäufer und Käufer hinſichtlich 
der Preife iſt jetzt wieder größer als in jüngſter 
Zeit, und Unterhandlungen ſchweben wer weiß wle 
lange, ehe fie zu Abſchlüſſen führen. In Blackblan, 
Preston, Burnley, Darwen und im Roſſendale Thale 
feiert nun ein beträchtlicher Theil der Stühlen eine 
Bewegung, die, wenn ſich der Geſchäftsgaug nicht 
bald belebt, wohl unmittelbar noch an Umfang 
zunehmen dürfte. Der Verkehr mit Indien läßt 
troß des etwas günſtigeren Verlaufes des Kouſu⸗ 
ned noch immer viel zu wünſchen übrig, und mit 
China wird zur Zeit natürlich ſo gut wie gar⸗ 
nichts gemacht. Am beſten gehen Dhooties und 
leichte Bleichſtoffe, die aus egyptiſchem Baumwoll⸗ 
garn gewebt ſind. Aus amerikaniſchem hergeſtellte 
Fabrikate ſchleppen dagegen, und verfügt man hier 
über gewaltige Läger folder. Die Spinner erhöh⸗ 
ten ihre Forderungen für amerikaniſche Bau mwoll⸗ 
garne um ¼ Sh. per Pfund, aber die Konſu menten 
lehuen ſich energiſch dagegen auf, dieſelben zu be⸗ 
willigen. Für egoptiſche Garne beſteht ihrer Bil⸗ 
ligkeit wegen leidliches Intereſſe. 


Berliner Garnbericht, 


Die Umſätze im Garnhandel am Berliner 
Platze haben ſich, wie die „Textil⸗Zeitung“ berich⸗ 
tel, während der letzten Woche etwas gehoben, doch 
ſind wir noch weit davon entfernt, das Geſchäft 
als zufriedenſtellend bezeichnen zu können. Es 
gehen bei deu hie ſigen Conſumenten in zahlrei⸗ 
chen Fällen die Vortäthe zu Ende und ſind die⸗ 
ſelben gezwungen, ſolche jetzt zu ergänzen, wenn 
fie ihre Betriebe aufrecht erhalten wollen. Wir 
find daher der Anficht, wieder einer etwas lebhaf⸗ 
teren Gejchäftsperiode entgegen zu gehen, wenn 
auch die für das Wintergeſchäft ſchon weit vorge⸗ 
ſchrittene Jahreszeit ihre natürlichen Greuzen zieht, 
um das Geſchäft nicht zu einem wirklich lebhaf: 


wird uns 


ten geſtalten zu laſſen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 7. Juli. Der deutſche Kai⸗ 
ſer hat an den Chefdes Kreuzer 
Geſchwaders, den Gouverneur von 
Kiautſchou in Tſingtau, den Gene⸗ 
ralgouverneur von Schan tung, 
den Vicekönig von Nanking und 
den Vicekönig von Wutſchang fol⸗ 
gendes Telegramm gerichtet: 

„Ich verpflichte mich auf Mein Kaiſerliches 
Wort, für jeden der zur Zeit in Peking einge⸗ 
ſchloſſenen Fremden jeder Nationalität, welcher 


Ke⸗ 
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lebend einer Kaiſerlich deutſchen oder ſonſtigen 
fremden Behörde übergeben wird, demjenigen, 
der die Auslieferung herbeiführt, 1000 Taels 
auszuzahlen. Auch übernehme Ich alle Koſten, 
welche jedwede Uebermittelung Meiner Zuſage 
nach Peking verurſacht. Gez.: Wilhelm.“ 

Berlin, 7. Juni. Der Eutſchluß Kaifer 
Wilhelms, für die Rettung eines jeden Fremden 
aus Peking, gleichviel welcher Nationalität, eine 
Belohnung von 1000 Taels (nach deutſchem 
Gelde etwas über 6000 Mark) auszuſetzen, hat 
im Julande wie im Auslande die größte Anerken⸗ 
nung und Würdigung gefunden. Insbeſondere Des 
richtet ein Telegramm des Correſpondeu⸗ 
ten des „B. L. Anz.“ aus London, daß dort die 
hochherzige Eutſchließung des Kaiſers mit warmer 
Zuſtimmung begrüßt worden iſt. 

Hamburg, 7. Juli. Der Dampfer „Sa⸗ 
voila“, welchen, wie gemeldet, die Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie dem Kaiſer als Hoſpitalſchiff für China zur 
Verfügung geſtellt hat, gehört zur oſtaſiatiſchen 
Linie der Geſellſchaft. Er wurde im Jahre 1890 in 
Dienft geſtellt und beſitzt eine Geſchwindigkeit von 
etwa 14 Seemeilen pro Stunde. Der Dampfer ft 
mit ſehr hübſchen Kafüten ausgeſtattet und hat für 
Unterbringung von Krauken in großer Zahl 
ſehr luftige, gut, ventilirte Räume. Die „Savoia“, 
welche früher den Namen „Kriemhilde“ führte, be⸗ 
förderte ſchon im Jahre 1891 für die kaiſerliche 
Marine einen Ablöſungstrausport von 400 Mann 
nach der Weſtküſte don Südamerika und hat ſich 
bei dieſer Gelegenheit für ſolche Zwecke außeror⸗ 
deutlich bewährt, jo daß der damalige Staatöfecretär 
des Reichsmarineamts, Admiral Hollman, in einem 
Daukſchreiben die vorkreffliche Unterbringung der 
Leute an Bord des Schiffes beſonders rühmte. 
Die „Savola“ wird dieſer Tage in Nokohama 
eintreffen und ſoll nach Eutlöſchen ihrer Ladung 
durch Vermittelung, des deulſchen Hoſpitals in 
Vokohama die nöthigen Einrichtungen als Hoſpi⸗ 
talſchiff erhalten. Es wird aber darauf gerechnet, 
daß die freiwillige Krankenpflege in Deuſſchland 
inzwiſchen auch Schritte thut, um die proviſoriſch 
an Bord zu nehmenden Aerzle und Pflegerinnen 
zu erfeßen und die Einrichtungen zu ergänzen, 
welche gleichfalls nach Lage der Dinge vorläufig 
nur einen proviforiichen Charakter haben können, 

Paris. 7. Juli. In der franzöſiſchen Des 
putirtenkammer hat geſtern der berüchtige auti⸗ 
ſemitiſche Bonapartiſt Laſies den Verſuch unter⸗ 
nommen, die Republik und das Mliniſterlu m 
e durch parlamenlariſchen Scandal 
zu ſtürzen. Ber Angriff mißlaug total. Der tele⸗ 
graphische Bericht über die Sitzung lautet: 

Laſies will eine Interpellation einbringen 
über die Vertagung des von der „Aurore“ genen 
den Hauptmann Fritſch angeftrengten Proeeſſeg. 
Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſean erſucht das 
Haus, die Tagesordnung nicht zu unterbrechen. 
Laſies erhebt hiergegen Einſpruch, ergeht ſich in 
Beleidigungen gegen Waldeck-Roſſeau und verfucht, 
ſeine Interpellation zu begründen. Auf Befragen 
des Präſidenten Deschanel beſchließt das Haus, Laſies 
das Wort zu entziehen; Laſtes weigert ſich, die 
Rednertribüne zu verlaſſen. Präſident Deschanel 
vertagt hierauf die Sitzung und verläßt den Saal. 
Als Waldeck⸗Rouſſean au der Rednerkribüne vor⸗ 
beigeht, ſtößt Lafies wieder Beleidigungen gegen 
ihn aug. Alle Deputirten begeben ſich nad 
dem Raum um die Rednertribüne, von allen 
Seiten werden Rufe und Verwünſchungen laut. 
Die Tribünen, auf denen ebenfalls Lärm eutſteht, 
werden geräumt. 

Während der Aufhebung der Sitzung herrſcht 
eine lebhafte Erregung in den Wandelgängen, ob⸗ 
gleich die meiſten Abgeordneten im Stſtzungs⸗ 
ſaale geblieben waren. Die Abgeordneten Laſles 
und Barrot ſchickten ſich gegenſeitig Zeugen. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung hielt ſich 
Laſies ſtändig auf der Rednertribüne auf, obwohl 
der Präſiden Deschanel ihn auffordert, dieſelbe zu 
verlaffen, 

Laſies wirft dem Präſidenten vor, die Freie 
heit der Rednerkribüne nicht zu wahren, wogegen 
die Linke proteſtirt, während die Rechſe Laſies 
Beifall zollt. Nach einigen Bemerkungen wird 
die Interpellation Laſies hinter die ſchon auf der 
Tagesordnung befindlichen geſetzt, womit der Zwi⸗ 
ſchenfall erledigt iſt. 

Mo m, 7. Juli. In der Deputirtenkammer 
begann die Berathung des proviſoriſchen Budgets 
bis zum 31. December. Die Abgeordneten Cola⸗ 
janni und Ferri bekämpfen die Colonial⸗Politik 
und die auf China bezügliche Politik der Re⸗ 
gierung. Abg. Borito trat dafür ein, daß Italien 
Hand in Hand mit den anderen Mächten in 
China ginge. Die Kammer genehmigte ſodaun 
in geheimer Abſtimmung mit 213 gegen 42 
Stimmen das Handels⸗Hebereinkommen zwiſchen 
Italien und den Vereinigten Staaten, worauf di 
Sitzung aufgehoben wurde. 


Telegramme. 


Kiel, 8. Juli. Contreadmiral Geißler über⸗ 
nahm heute Vormittag das Commando der Panzer⸗ 
divifion China und hißte feine Flagge auf dem 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“. Nachmittags beſich⸗ 
tigt der Kaiſer die ſeeklare Diviſion. 

Paris, 8. Juli. Der Miniſterrath be⸗ 
ſchloß die Entjendung von 20,000 Mann nach 
China. Der oberſte Kriegsrath traf die noth⸗ 
wendigen Mobiliſirungsmaßregeln. 

London, 8. Juli. Die Abendblätter 
melden aus Shanghai vom 6. Juli: Die Nach⸗ 
richt über die Niedermetzelung der Geſandten in 
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des Provſſors der Pharmacie 


J HARTEAN in Lon, 


Diielna⸗ (Babnuſtraße) N 22, gegenüber der Milolajrwstr « Straße 


f. 


ſſuiſte, Parkeit⸗ 


Thürſchließer, Sſcherhe lasch öſſer, 
lätter, Panzer- und Krempel 


dder⸗Ateliers un 


mechaniſche Kunſtſlickerei 


eröffnet haben und uns zur Anf 


Schnur⸗ 
Ba 


Wir beehren uns 
Feuerfihere 


‚Pe 


kodzer Tageblatt 


Die Npothekerwauiew- Handlung 


eplt verſchledine in⸗ und ausländijh: Spiclalmittel, natürliche und kn ili te 


geneigtes Wohlwollen bitten, z. 
empfiehlt 

Roljaloufien, 

folgen, Saderbl 

Rifte und Krempelmwo! 
. ——— 


Damenſch 
neralwäſſer, Medlelnal⸗Leberthran, gepreßte Paſtlllen, fertige Vflaſter, Verband 


zeug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizzaer Speif 
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4 
hl 


übernimmt Beſtellunges auf Kleider und Umbänge, ſowſe Rinder⸗Anzüge, welche 
il 
gen 1 


nach den letzten Modejournalen angefertigt werden, zu niedrigen Prelſen. 
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verſchiedenſten Korbartikeln. 


mt und billig ausgeführt. 
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Pfd. Fl. 1 Rbl. 75 Kop. 
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Erfinder des 


Blumen Eau de Cologne 


vo: 


Rudolf Srall 


in großer Auswahl, zu bill 


MNawrot Str. Nr. 4 


Matten, 
eis. große Auswahl in den 
Beſlellungen werben ſchnell, 


chirurgiſcher Artikel, 
Lodz, 


Lager 
optifcher und 
Glackenltilungen und Telephan 
Photographiſche Apparate, 


schiedenen Wohlgerüchen. 
Grosses Flacon ] Rbl, Kl. Flacon 60 Hop., 12 


in vei 


Die Borbmagren-, Bindtrmagen- und Anmhnsmähel-Fahrik 


empfiehlt eine 


Nr. 157. 


Lodzer Tageblatt. 


Nr. 157. 


Die Anderen hatten längſt den freien Platz an der Räck⸗ 
jeite des Schloſſes überſchritten, die mäßig hohe Treppe er⸗ 
ſtiegen und ſich in der offenen Veranda um die gedeckte Tafel 


gruppirt. Man hatte ein paar theils ſcherzhafte, theils nek⸗ 
kende Bemerkungen über die beiden Geſchwiſter gemacht, die man, 
in eifriges Geſpräch vertieft, jenſeit des grünen Raſeuplatzes 


ſtehen ſah, — mein Himmel, was mochten denn dieſe Zwei, Fried⸗ 
helm und Criſtine, einander mit einem Mal ſo Wichtiges zu ſagen 
haben? — | 

Sie hatten ruhig angefangen zu eſſen, — ſchließlich aber ergab 
es ſich doch aus verſchiedenen Geriagfügigkeiten, daß Chriſtine bei 
Tiſch fehlte. Chriſtine, die nie jemand beachtete, die nie jemand | 
ins Geſpräch zog, die ſich auch unaufgefordert niemals darein, 
mühe, .... aber da waren gewiſſen Dinge, die fie anordnete, 
kleine Obliegenheiten bei der Tafel, die ſie übernommen und an 
die man ſich unmerklich gewöhnt halte, — die jetzt kein Anderer 
that, die man nachgerade vermißte. Es war doch Ehriſtinens Pflicht, 
da zu ſein und ihre Schuldigkeit zu thun! Statt deſſen ſtand fie 
ee am Raſenplatz und unterhielt ſich mit Friedhelm! War das 
erhört? — 

Der Oberſt hatte ſeine beliebten Regiſter von Subordination und 
Disciplin gezogen, Sylveſter und Hede machten ſchlechte Witze, — ſchließ⸗ | 
lich bekam erſterer von feinem Onkel gemeſſene Ordre, die beiden Nach⸗ 
zügler ſofort zurückzurufen. N | 

Er ftellte ſich oben auf die Treppe, ſetzte die beiden 
hohlen Hände an den Mund und bediente ſich ihrer als 


Schallrohr. 

„Parole, ſoeben vom Höchſteommandirenden ausgegeben: Die 
Nachzügler ſollen unverzüglich zum Truppentheil ſtoßen. Es wird ener⸗ 
giſch zum Sammeln geblafen, Ration ſchleunigſt zu faſſen, widrigen⸗ 
falls ſie vom Regiment verſagt wird. Schlanker Trab: Eins, — zwei 
— und drei!“ 

Er ahmte daun noch ein luſtig ſchmetterndes Trompetenſignal 
nach und brauchte ſeine kräftigen Lungen fo gut, daß drüben, jenſeit 
der Buſchpartieen, ein Echo aufwachte und das ſchallende „Taramta 
ra —rxa-—ra“ zurückgab. 


Friedhelm und Chriſtine ſahen einander ius Geſicht, wie 
zwei erſchrockene Kinder, die man ſoeben beim Schulſchwänzen er⸗ 


tappt hat. 

„Komm jetzt nur raſch, — es hilft nichts!“ 
chen halblaut. 

Er hielt ſie an der Hand zurück. 

„Einen Augenblick noch!“ raunte er ihr haſtig ins Ohr. „Wir 
müſſen noch mehr darüber reden, aber, Chriſty, — dieſe Sache bleibt 
ganz unter uns, — verſtehſt Du ?“ 

„Selbſtredend! Zu wem ſollte ich mich wohl darüber 
ſprechen!“ 

„Und Du meinſt — Du meinſt, daß niemand ſonſt außer Dir 
dieſe — dieſe Beobachtung gemacht hat, daß mir der längere Aufent⸗ 
halt hier bei Euch nicht gut thut?“ 

Sie zuckte ungeduldig uad geringſchätzig zugleich mit 
Schultern. 

„Aber Friedel! Wen haſt Du hier im Verdacht, der den Be⸗ 
obachter ſpielen könnte? Papa, bei dem der Menſch überhaupt erſt 
beim Soldaten anfängt? Oder Sylveſter, den fein eigenes f 
Ich, ſein Dienſt und ſeine Erfolge bei den Damen vollauf beſchäftigen, 
der außerdem hundert Mal behauptet hat, Officier ſein wäre der ein⸗ 
zige Beruf, den ein anſtändiger Menſch heute noch haben könnte? Oder 
Mama mit ihren Toilettenſorgen und ihren kosmetiſchen Ideen 2 
Oder Hede vielleicht, die von Morgens bis Abends überlegt, was ihr 
am beſten zu Geſicht ſteht, was ihren Teint hebt und in welchem 
Kleide fie Schelling senior oder junior wohl am meiſten bezaubern 
könnte 2% 

„Wie bitter Du biſt, Chriſty!“ 

Wieder zuckte ſie die Achſeln. 

„Das bringt meine Stellung und mein Leben hier ſo mit ſich!“ 
entgegnete ſie anſcheinend gleichmüthig. „Seitdem ich angefangen habe, 
nachzudenken, und das geſchah verhältnißmäßig früh, etwa in meinem 
zehnten oder elften Jahr, iſt dieſe ſeeliſche Verbitterung meine Grund⸗ 
ſtimmung geweſen!“ 

Er drückte ihr ſtumm und theilnehmend die Hand, und wieder 
blickten dieſe beiden einander ſo ähnlichen grauen Augenpaare mit einem 
ſprechenden Ausdruck ſich gegenſeitig an, — einem Aus druck, der deut⸗ 
licher ſagte als viele geſprochene Worte: „Du biſt mir ſympathiſch, 
und ich verſtehe Dich gut!“ . 

Die Geſchwiſter hatten während dieſes raſch und leiſe geführten 


ſagte das Mäd⸗ 


aus⸗ 


den 


| 
doch etwas zu ſcherzhaft. 


Zwiegeſprächs den Raſenplatz laugſam umſchritten und waren am Fuß 
der Treppe angelangt. Sylveſter ſtand noch immer auf der ober⸗ 
ſten Stufe. 

„Der Höchſtcommandirende 
bemüht, ſeinen lachenden Augen 
weichen, angenehmen Stimme 
zu geben. „Was in Gottes Namen 
vorgehabt? Vaterland verrathen oder 
fährliches ?“ 

„Durchaus nicht!“ Friedhelm ging mit einiger Mühe auf den 
ſcherzhaften Ton ein. „Wir haben ganz einfach ein Schutz- und Trutz⸗ 
bündniß mit einander geſchloſſen !“ 

„Schuß⸗ und Trutzbündniß, Premier von Küſter ? Kliugt äußerſt 
verdächtig! Gegen wen denn, wenn man fragen darf?“ 

„Gegen alle, die uns nicht nach unſerem wahren Werth 
taxiren und demgemäß nicht mit der gebührenden Hochachtung bes 
handeln!“ 

„Oho! Premier von Küſter, das klingt gravirend. Das iſt 
Hochverraty! Schon viel mehr Verſchwörung als Bündnig! Das 
gehört vor ein höheres Forum, als meine ſchwach entwickelte 

Wollen mal Kriegsrath darüber 


iſt ziemlich ungnädig!“ 
den nöthigen Ernſt 

den erforderlichen 

habt Ihr 

ſonſt fo 


ſagte er, 
und ſeiner 
ſtrafenden Ton 
denn miteinander 
etwas Gemeinge⸗ 


Intelligenz es zu ſtellen vermag. 
halten 1% 

Er trat in die Veranda, nahm die Hacken zuſammen und legte 
zwei Finger an die Stirn. 

„Nachhut vorſchriftsmäßig eingebracht. 
Die beiden reglementswidrig Zurückgebliebenen 
dächtig der böswilligen Fahnenflucht vorgemerkt. 
Kehrt l. 

Er ſchwenkte lachend auf dem Abſatz herum und ſetzte ſich wie⸗ 
der zu Tiſch. — 
Der Oberſt trommelte mit 

die Augenbrauen 


Appell abgegeben. 
als dringend ver⸗ 
Ganze Abtheilung 


der Linken 
zwei Zeichen 


auf 
aufſteigender 


die Tafel und 
faltete ſchlechter 


Laune. 
„Sehr gut, 


lieber Sylveſter, aber Du nimmſt mir die Sache 


Was iſt das für eine Saumſeligkeit und 


Manierloſigkeit, Chriſtine? Von Friedhelm will ich ſchon nichts 
ſagen —“ 
„Weshalb nicht, Papa?“ fiel der Genannte dem Sprecher 


ins Wort. 


„Weil der Soldat auf Urlaub ſich oft eine Unpünktlichkeit zu 
Schulden kommen läßt. Das müßte zwar nicht ſein und iſt bei mir 
auch thatſächlich nie der Fall geweſen. Wie aber ein junges Mädchen, 
das ſeine feſten Pflichten übernommen, eine gewiſſe Verantwortung 
in der Häuslichkeit zu tragen hat, ſo ohne weiteres das alles ver⸗ 
geſſen kann —“ 

„Daran trage ich die Schuld, Papa! Ich habe Chriſty im Ger 
ſpräch zurückgehalten !“ 


„So? Iſt das wahr, Chriſtine, oder will nur Friedhelm in 
ſeiner angeborenen Ritterlichkeit die Sache zu Deinem Vortheil 
wenden ?“ x 


Es zuckte bitter um den Mund des Mädchens. 

„Auf dieſen Vortheil würde ich freiwillig Verzicht leiſten. Wir 
find beide ſchuldig und nicht ſchuldig, wie man das nehmen will. Sind 
denn meine Pflichten, Fruchtlimonade zu miſchen, kaltes Geflügel zu 
zerlegen und Brötchen zu ſtreichen, wirklich fo ſchwer und verautwort⸗ 
lich, daß nicht Mama oder Hede gelegentlich einmal meine Stellver- 
tretung übernehmen könnte?“ 

„Was für eine Sprache iſt dies!“ rief der Oberſt erſtaunt und 
entrüſtet, und feine Linke trommelte ſtärker. Er erkannte feine in 
differente Aelteſte, die er gern als „ein ſtilles, ſanftes, häusliches 
Geſchöpf“ bezeichnete, weil ihm dies am bequemften war, ger nicht 
wieder. 

„Reg Dich nicht auf, lieber Heinrich, es thut Dir nicht 
gut!“ mahnte Frau von Küſter und legte ihrem Mann begüti⸗ 
gend die Hand auf den Arm. „Ich werde nach Tiſch mit Chriſtine 
reden und ſie zur Vernunft bringen, — dies iſt entſchieden 
Frauenſache!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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2 157. ver — . Ledzer Kagebintt, 7 
Promenaden Straße in eigener Bude. ENT TIHETIA EH FS NEHIT ICT TFG GODO OOO 
Concert ⸗Garten 


KARL STEPHANS 


weltberühmtes Muſeum und Panoptikum. 


Entree nur 10 Kop. 


Die anatomiſche Abtheilung iſt täglich geöffnet, Montag und Freitag für Damen 
—— Entree 10 Kop. 


5 1 

Helenerhof. | 

Sonntag den 15. und Montag den 16. Juli 19 
zu Gunſten des Lodzer 


chriſtlihen Wohlthätigkeits Vereins 


ein großes 


Gartenfeſt 


* 
1 . 
mit Ueberraſchungen ſtatt, 
verbunden mit Concert verſchiedener Orcheſter, Theater⸗Vorſtellun⸗ 
gen, humoriſtiſchen Vorträgen, Feuerwerk etc. 
Anfang Sonntag und Montag um 2 Uhr Nachmittags. 
Billets à 1 Rbl. ſind bei folgenden Herren und Firmen zu haben: 

R. Ziegler, Filiale K. W. Gehlig, A. Wust Zachodniaſtr.; II. Maeder Konſtan⸗ 
tinerſtraße; A. Gnauk, Srednia, A. Lipihski, Nowomieſska? J. B. Weäyk, 
Hotel Polski; Frau Janicka, Ecke Konjtantiner- und Zachodnia; L. Fischer, 
Buchhandlung; O. Baer, Ecke Benedikten⸗ und Promenadenſtraße? N. Sprzaoz- 
kowski, Weinhandlung; H. Milbitz, Petrikauerſtraße; A. Hermanns, Ecke 
Andrzeja⸗ und Wolezaliskaſtraße; K. Jende, Ecke Nawrot⸗ und Mikolajewskaſtraße; 
R. Horn, Buchhandlung, Ecke Ewangelicka⸗ u. Petrikauerſtraße; R. Schatke, 

Buchhandlung, Petrikauerſtraße; Nowacki & Berlach, Petrikauerſtr. Nr. 93; 

Kaczmarek, Buchhandlung, Petrikauerſtr. Nr. 108; I. Müller, Wölczauskaſtraße; 

A. Semelke, Petrikauerſtraße; Scheiblers Conſum, Pfaffendorf; A. Bartosch, 

Geyers Ring; O. Daber, Reſtaurant, Wolezaßska; E. Adler, Widzewskaſtraße 

A. Richter, Glöwnafttaße; B. Knichowiecki, Apotheke in Baluty; L. Stab 
lewski, Stednia Nr. 3 und W. J. Urbanowski, Zawabzka Nr. 5. 1 
Ueber 8,000 Billets find bereits verkauft. „ 
Entree⸗Billets A 50 Kop. und Kinderbillets & 20 Kop. find an der Caſſe 

in Helenenhof zu haben. 
Die Nubelbillets berechtigen nur zum einmaligen Eintritt; 

die eingetauften Nummern haben zum Eintritt feine Gültigkeit. Eu 
Die Ausgabe der Ueberraſchungen, worunter ſich 1 Pian ino, 2 Fahr⸗ 
räder, bei Thonet, Peteikauer⸗Straße 84 im Schaufenſter ausgeſtellt, Pferde, 
Kühe, Ziegen, Schafe, Waaren reſte u. viele andere werthvolle Gegen⸗ | 
ſtände 


j 


3 
befinden, erfolgt nur bis 8 Uhr Abends. Ueberraſchungen, welche bis zu dieſer Stunde 
am 8. u. 9. Juli a. c. nicht abgeholt werden, verfallen zu Gunſten der Veteinskaſſe. 


TLölel „Der Pürstenhok“, 


Potsdamer Leipziger 
Platz. BERL IN ., Plata. 

— . 112 
Vornehmes ruhiges Familienhotel I, Ranges. 
Bevorzugte Lage. Gegenüber Potsdamer Bahnhof nahe 
Friedrichstrasse Bahnhof, dicht am Thiergarten. Comfortable Ein- 
richtung. Elektrische Beleuchtung in allen Räumen, Zimmer: 

Parterre bis dritter Stock. 
Besitzer Heinrich Quitz, 

langjähriger Inhaber des Hötel Galisch in Breslau. 


Spezial Fabrik für Lederwaaren 2. 
nr und Reiſeutenſilien = 


— von — 


ANTONI LEWANDOWSKI, 


Lodz, Peteikauer 1 Nr. 88 


Nelſeloffer, Valiſen, Handtaſchen in verfälsdenen Fagons, Reiferollen, Papiere 
mappen, Portefeuilles, Portemonnales, Eigaretten⸗Etuſs u. f. w. 


Zur Saiſon 
empfehle ich melner geſchätzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar- Hüte in 
An neuſten Façons und Farben engros u. en detail, zu billigen Prelſen. — 
HutReparaturen werden prompt und ſauber dilligſt ausgeſährt. 


Um gefl. Zuspruch bittet 


A. Zindermann, 
Hutfabrik, Stawng Straßt Ne. 14. 


as Tuch- und Cord-Lager 


& ih UCKER E 
3 2 Dzielnn-Strasse M 2, Med l M. Lader. dg 
& . — empfiehlt: — 5 
4 2 = 
2 3 — 
J ur A- zg . ele. zZ 
\ zu Febrikopreisen 5 = 


nr nuch ganz Kurze Zeit geifutt 
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Techniſche Abtheilung 
der Gtſellſchaſt der Buſſiſch - Franzüſtſchen 
Gummi, 


Guttapercha⸗ u, Telegraphen⸗ Werle 


in Flrma 


PROWODNIK. 


Babrifi-Niederlagen : 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr 16. 
— 2 29 —— 

Techniſche Gummi- und Asbeſt⸗Fabrikate für 
jede Induſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 
Brefende etc. elc. 

Preisliſten gratis und franco. 
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Erſte Lodzer chemiſche 
2 Wäſcherei und Dampffärberei 7 


Lob, Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 
übernimmt Herren⸗ und Damengarderoben zum Färben und Neinlgen. Der 
Jwirn bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Glan ganz benommen. Auſtcäge werden prompt ausgeführt. 
» Schönmann. 


ARRANANAREHNÜRERUUHUKRERUEN 


KRETSCHMAR & GABLER, 
Enger techniſcher Artikel, 


Pelrikaner -2trape 108 
empfehlen: 

Sämmtliche techulſche Gummi und Aebeſtwaaren, 
Rernliber, Kamtelbaar⸗ und Balatatreibriemen, 
Hanf⸗Spr Itenſchläuche, Gummi-, Druck- und Saugeſchläuche, 
Pumpen, Pulfometer, Injektoren, 
% Flaſchenzuͤge, Winden, Beidfepmieden, Ventilatoren, 
Schraubftöcde, Amboſſe, Hämmer, Fellen, 

Sämmtlich Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſtr, Schmiede etc. 
% Drehbänke, Bohrmaſchſnen, Motore für Gas, Benzin und Raphta, 
Armaturen, Schmlerapparate, Oelkannen, Selbflöler tte. etc. 
RK Alles verkauf und Fabrikslager der Sinoleum⸗FWabrikate von Wicau⸗ 
der und Larſon, Act.⸗Geſ. für Korkinduſtrie, Alban. 


SRARKNAURERERKERKUERKRSKERRUNK 
— Zur Saison = 


empfiehlt: 
das Wäſche · und Galauteri ewanren-Gefchäit 


J. Schneider, unn. W. Kossel, 


Metrikauer- Straße Nr. 95 


LEE 


NN NN NN 


* 
* 
R 
. 
8% 
% 
% 
% 


RAR 


eine große Auswahl in: 
Sonnen⸗Schirmen, N Sommer «Hemden, 
Damen⸗Blouſen, Sport⸗Hemden, 
„ Corſetts, „ Gürtel, 
„ Gürteln, Krawatten, 
„ Schleiern, Hoſenträger, 
Künſtliche Blumen. Handſchuhe. 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins. 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 

Pariſer Schnitt ausgeführt. 
77G Kb 
me 9. 


Konſtantiner⸗Straße 9. 


Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Anſtalt und Färberei 


A WIS I, 


Konſtantiner⸗ Straße 9, Ko; ſtanlintr ; Straße 9. 


— — 


Das photographiſch - artiſtiſche Atelier 
Rembrandt, 


petrikauer⸗Straße 97, 
liefert zu jedem Dutzend Rabinst- Photographien 1 großes 
Rortiait Passepartout eingerahmi gratis. 
Solide Ausführung. 


[s/ale/e/a/s]n/s]a]s/a/a u /a/alajn]s]nIn/sjejn]al 


I 


| 


= 


Hotel Mannteuffel 


Heute, Dienftag, 
Auf allgemeines Verlanges: 


Wiederholung des 


b. SYMPHONIE - CONGERTS, 


Ausnahmsweiſe bei gewöhnlichem 
Entree. (30 Kop.) 
Anfang um 8 Uhr. 
12 Abonnement⸗Billets Nhl. 3. 
J. Petrykowski. 


0900890950000 


Bitischrifien 
auf den Allerhöchſten Namen, an 
den Genat, die Herren Minifter, alle 
Gerſchtainſtitutlonen, alle anderen Bir 


bodega und officielle Perſo gen, ſo ve 


Unberfegungen werben angefertigt ia 
meinem Bittfcheiften Comptoir, 
Petrikauer » Straße 88, und vn der 
Nikolalewska - Straßt 35. Acme von 
8—9 Morgens unentgeltlich. 

N. M. Szapiro. 


Eine große met u. 
Slrrich · u, Flas Jaſruntnlen 
empfiehlt: 
die Muſik⸗ Juſtrumenten⸗ 

Handlung 


von 
Th. Lessig in Lodz, 

— Rıteilauer Straße Nro. 115. — 

Reparaturen werden prompt ausgeführt. 


PREV F 3 


Wir alle bezeugen, daß man bei 


GUSTAV ANWEILER, 
Lodz, Uawrot-Slraße Ur. |, 
—— witilich gut und ſehr billig —— 


Er 


Nühmaſchinen 
lauft. Die befke Familten⸗Nähmaſchlne 
iſt ſchon für 38 Rubel zu haben. 
Noch nicht dagew'ſen. 


; Clavier⸗ 
Fisharmonika⸗ u. Orgel⸗ 
Niederlage 
Verkauf auf Raten. 
Inſtrumenten - Verlelhung. 


HERMAN & bbs, 


Petrikaner - Straße Ur. 86, 
Haus J. Petersilge. 


Mail 
W. Poplauchin, 


RAlolafewsta-Str. 81, 
erfahrener Maſſageur bei Magen ⸗ und 
Darmkatarrhen, Leber ⸗ u. Milz zeſchwill⸗ 
len, Hämorrholden, bei menſichin 


Schwächezuſtänden ꝛc. Unterlelbs⸗Bir⸗ 
fettung. 


. J. gen, * 
5 en Finnen, Sommerſproſſen, gelbe 
ec 


empfiehlt 55 als wohlriechende Tol“ 

lettenſeiſe höchſter Qualität. Zu haben 

in allen größeren Apotheken, Droguen⸗ 
Parſtümerlewaaren ⸗Handlungen 

Rußlands und Polens. 


Lodzer Tageblatt 


AT. 


Bester Rei und Fett- 


r „Venus“ 


welt besser ala der ausländische, ohne jeg llche Beimischungen. 
vollkommen unbemerkbar; in Bleehbüchsen mit der Uaterschrift 
St. Gorski zum Preise von 15, 30 u. 50 Kop. 


45 


Exieeans unentbehrlich für heisse Tage; hygienlschos Pulver gegen 


Behwelss, sowie Verbrühen des "Körpers, hauptsächlich gegen 
Bohyrelsnfüsse, beseitigt gänzlich den üblen Geruch. 


Radikalmittel gegen 


5 
Hühneraugen, 
Warzen und Hlautrerhärtung — wirkt ı 

frappirend. Preis 30 und 50 Kop. 


Preis 25 Kop. Verkauf überall. i in Warschau, Leszno 4 und im 
or bei Ankauf 


Cosmetlschen Laboratorium von St. Goraki. — Es wied gebeten, 
obiger Fabrikate auf die Unterschrift der Firm zu achten, 


Besonders bewährt 
gegen Kopfschuppen 
und das dadurch verur- 
sachte Ausfallen der Faare. 


Hargestlt nach Angaben des Herrn Dr. med. 3 edo. 


Bpeolalarzt für Hautkrankheiten in Elbe 


‚Alleiniger Fabrikant: 
Herd. Miülhens, 


N 471, Köln und Riga, N 47, 
He Sr. Majestät des Kaisers von Russland, 
Die Bestandtheile des Coptol-Hasrwassers sind 

auf 105 Flesche angegeben. 
Preis pro !ı Fl. 2 R., / Fl. 1 R. 20 K. 


Für eine größere Spinnerei wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ein 


Packerei-Expedient, 


ruſſiſcher Unterthan und möglichſt verheirathet ge: 
ſucht. Nur ſolche Bewerber, die einen ähnlichen 
Poſten ſchon bekleidet haben, wollen ſich unter An⸗ 
gabe ihrer Sprachkenntniſſe und Gehaltsanſprüche 
sub R. W. 2039 an die . d Bl. wenden. 


ai Wichtig 2 


für Eheliften, Damen, Herren und Kiuder I, 


Syatenifche Schuhe: 
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8 
2 
® für Straßſe und Hans. a 9 
Leicht! fest und billig! & 
empftehlt: E ® 
das Gummiwaaren - Geſchüſt von — 5 
N. B. MIRTENBAUN, 3 
Pelrikauer Straße 33. 8 


N 


EHÖNHEITS GLYCERO- WASELN 


Ns 
die 5175 Preiſe 


zahlt beim Ankauf von 


Gold, Silber und Edelsteinen 


das Juwelier⸗Geſchäſt von 
Moritz Sutenteg. 


Ponanzopun Haxarem ‚loonosmas douep® 


"EIN Sun aomon! 


Neuer Ring Nr. 3, 


Aosnosexe Uensypon, x. dom 26.10 Inna 1:00 x, 


gen 
Könielihen Höfen 


Lieferant von fünf 


S M. Schröder 


empfiehlt 


CLAVIERE und PIANINOS 


In großer Auswahl, zu mäßlgen Prelſen in ben Fabrilenlederlagen in Warſchau, Nowy swiat 24. 


(Telephon Nr. 1288) 


in E od z, Petrikauer Straße 46. 


Verlauf auf Raten und Inſirumenten⸗Verlelhung. Auch werden Inſtrumente corrigirt und gestimmt. Iluſtelrte 


in auf Verlangen gratis. 


— . DE DEE X DE DE MR} 
2 


Die Verwaltung der 


Gas Auſtaltf 


in Lodz 


IX 
erſucht hiermit die Herren Unternehmer von Erd⸗ und PflafterXibeiten 1 
um Einreichung von Offerten für die auszuführenden Erd: und Pflaſter⸗ 5 
Arbeiten, welche für die Erweiterung des Rohrnetzes erforderlich find, 9 
Be Auskunft ertheilt das Bureau der Gas⸗Anſtalt, Tar⸗ 


a 
ED XS 


1 
e 
E e 


Eine horiz. 


c-Dampfmaſchine, 


Pferdekräfte leiftend, ſof or tz u 


ock d 


Ventilſteuerung bei 0,285 Füllung e c. 35 indic. 
ver kaufen, Kur Strabe Nr. 8437. 


eee eee eee ee SSW S HC 


Aus Paris zurückgekehrt 


2 
habe ich eine große Auswahl von: Jackets, Pelerinen, Koſtümen,. 
Genre⸗Taſlleur, Biſitroben, Sortie⸗de⸗Bal, Unterröcken, (Halli) Blou- 7 
ſen, Jabots, Eravatten, Plaids, Tüchern vorgerichtet, welche ich ſammt 
der neueröffneten 


s ABTHRILUNG MÜR SCHNMTWAAREN 


mit Neuheiten in Woll und Seldenſtoffen, ſowie Vattiſten etc. etc 


beſtens empfehle. 
A. Zojewslca, 
Magazin für Damen⸗Confektlon, 
10. Warschau, Bracka 10. 


Aegean na HN 


werden zur Reparatur angenommen in ber ber Mühiſtein- un und Müllerei ⸗Uten⸗ 


ſilien Fabrik von 
Har 15 ‚a 8 f, 


Lipow 
Vertretung der Eee 1 Fabri 15 fl. CkCIELSKI 
oſen 


* 
II 


2 dee 


3 


T 
li 
; 


Linolsum „Prowoduk”, 


hygieniſchſter, praktiſchſter, ſchönſter und billigſter Dielen · und 
Treppenbelag 


nur zu haben bei 


JULJAN MEISEL, 


Lodz, Peirikauer-Straße 49, 
Telephon Nr. 60. 


Alciniger Vert iter der Gſillſcaft „Prantl“ 


für Polen, Gouv. Grodno, Wolhynien und Podolien. | 
zu 


i 


- No 81 

Wangäsie 2815 Fe Maanyaok 
gaxowo-naftowye 

„I S K A. 

g kra)owe, patontowane za Nr. 10321. 

Lepszs od wazystkich dotyohozas spro- 

wadganych z zagra.doy, zuncznie talen. 

Wylasaoa spraedak w akleple wyroböw 

#elaZnyob, naozyü kuchennych 1 gospo- 

darskich, welosypedöw, wözköw dnie- 

elanych. Diapp kopeöw r bat. 


FR. GORYWODA 
Warszawa, Ohmielna Nr, RO rög hn e 


SaS9999 
Streichfertige 


Delfarben, 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmjliche 
Malerutenſilien nr 


Mosel & Entrich 
Przejazd⸗Straße Nr. 8. 


SO999090 


Strümpfe 


von Garn, Wolle und Seide 
werden in meiner Wirkerei 
auf Beſtellung ſchnell, ſauber 
und zu mäßigen Preiſen ver⸗ 
fertigt. 

Daſelbſt werden auch Strümpfe 
zum Auſtricken angenommen, 

Petrikauer⸗Straße Nr. 142, 

Offizine links, Wohnung 12. 


W 
BIIEHIE. 


Ha aunx» orasaınon 8 0opork 
nenen, HAXUNCAHUH6 OT Mero 
nenn M. Cunsaxon¹,zu, HA Kor 
| Pax u Tekors Ozanku beroeud 
a uoxuuch M. Cumparoas IONLomM- 
| HB} nenen ara yurend C. Bpu- 
! vos» uM. Bpuus. Bansdaa o noX- 
AJBHOOCTH ATUX» BEKOENEH, onno- 
' BPEMEHHO upezyupemzub, uro nupens 
| sch nere OT Moero une Oy- 
| AyT% HOXINOHBATLOH aftao e 
| nun Ko no Moe xoshpekoora Moe 

eyıpyrok X. Beuszosugs. 


S. M. Zenbuohnub. 
Eee 


Orzstnegam prred naslade 


wnletwem. 


Kinderleicht 

iſt das Photographieren 
mit dem neueſten Taſchen⸗Appar at, mit 
Platten, Papler, ‚Chemikalien und Gr⸗ 
dan die e ſehr ſchöne haar ⸗ 
ſcharſe Bilder gebend 

Bukaufe die Im 
Preiſen: 

Glöße 46 em. Rbl. — 80 
1 1.70 
„ 9/2 „ „ 2.50 


GUSTAT ANWEILER, 


Nawro'⸗ Straße 1 


im Näbmaſchinen - Geſchäfl. 
Sosse 


Ab Mad. 08. 


allerfeinste Qualität 

empfiehlt 

A. Trautwein, 
Petrikauer-Strasse 73. 


zu folgenden 


„4% „ 


Schne TTcesendruck von Lerpold Zoner 


